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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
i in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N“: 115. 


Politiſche Tagesſchau. 

N In Preßburg (Ungarn) iſt am Sonn⸗ 
ag ein Maria Thereſia⸗Denkmal enthüllt 
worden. Der Enthüllungsfeier wohnte Kaiſer 
Franz Joſef bei. 

lus Montevideo wird vom 17. Mai 
amtlich gemeldet, daß die Aufſtändiſchen eine 
vollſtändige Niederlage erlitten haben und 
geflohen ſind. Der Aufſtand wird als be⸗ 
endet angeſehen. 

Deutſches Reich. 

— Berlin, 17. Mai 1897. 
S ultusminiſter Dr. Boſſe iſt am 
reift die nach der Abtei Maria Laach abge⸗ 
ſuche ie der Kaiſer, wie gemeldet, zu be⸗ 

en gedenkt und wo bereits zum 

mpfange des Kaiſers Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. 

— Die Kaiſerin überſandte, wie aus Metz 
berichtet wird, am Sonnabend vor der Ab⸗ 
reiſe nach Straßburg einen Kranz von 
Cypreſſen und Maiglöckchen an den Bahn⸗ 
meiſter und früheren Bürgermeiſter Dahlſtein 
in Kurzel, deſſen zehnjähriger Sohn am 
ſelben Tage begraben wurde. 

— Dem Prinzen Max von Sachſen, der 
in der Stellung eines aſſiſtirenden Prieſters 
in Whitechapel in London thätig iſt, iſt von 
ſeinen Aerzten der Rath ertheilt worden, die 
engliſche Hauptſtadt für eine Weile zu meiden 
und ein günſtigeres Klima aufzuſuchen. Die 


Geſundheit des Prinzen iſt ſchwer erſchüttert, 


und ſein Zuſtand hat ſich durch die Nachricht 
von dem tragiſchen Ende ſeiner Tante, der 
ke Brandkataſtrophe in Paris umge- 
enen i = 
f doain von Alengon, noch ver 
enen, Dem Landrathsamt des Kreiſes Weſt⸗ 
D in Brandenburg a. H. iſt zu 
ſache erneren Ausbildung im 1 
rinz Ernſt von achſen⸗ 
bis ehr O8tiefen worden. Er war 
. 5 
Potsdam beſ Er bei der Regierung zu 
„lit melt wird, wie das 
A d „ en meldet, nun doch das Bad 
Gaſtein beſuchen. Der Kurleitung iſt die 
Mittheilung zugegangen, daß der Fürſt zum 
Kurgebrauche dort eintreffen werde. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


+ 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 


19. Mai 1897. 


XV. Jahrg. 


— Der vortragende Rath im Auswärtigen 
Amt Wirkl. Legationsrath v. Schelling iſt ge⸗ 
ſtorben. 


— Für die Wittwe des Staatsſekretärs 
von Stephan ſoll (nach der „Münchener 
Allg. Ztg.“) im Reichstage eine Dotation 
beantragt werden. 


— In der am Sonnabend fortgeſetzten 
Berathung der Vorlage, betreffend die Bes 
ſoldungsaufbeſſerung in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages, beantragten die Konſer⸗ 
vativen, die Reichspartei, die National- 
liberalen, das Zentrum und die Antiſemiten, 
das Gehalt der Staatsſekretäre des Reichs- 
ſchatzamtes, des Reichsjuſtizamtes, des Reichs⸗ 
poſtamtes und des Reichsmarineamtes von 
24000 auf 30000 Mark zu erhöhen. Staats⸗ 
ſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky wünſcht 
für ſeine Perſon keine Gehaltsaufbeſſerung. 
Abgeordneter Dr. Lieber (Centr.) befürwortet 
den Antrag, dem Abgeordneter Bebel (Soz.) 
widerſpricht. Die Kommiſſion beſchließt eine 
Reſolution, in der Gehaltserhöhungen für 
die drei Staatsſekretäre für den nächſten 
Etat empfohlen werden. Hierauf werden bei 
der Berathung des zweiten Nachtragsetats 
die geforderten 100000 Mark zur Durch⸗ 
führung der Vorarbeiten für die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung 1900 bewilligt. Im ganzen wird 
zur Deckung der dadurch gewachſenen Koſten 
nach den vorgenommenen Schätzungen ein 


Betrag von 5 Millionen erforderlich ſein. 
Abgeordneter Singer (Soz.) ſtimmt dem 


Abgeordneten Dr. Lieber zu, welcher aus⸗ 
führt, daß zur Unterſtützung der nationalen 
Induſtrie und des deutſchen Kunſthandwerks 
auch das erforderliche Geld bewilligt werden 
müſſe. Abgeordneter Singer wünſcht, man 
ſolle für gute und umfaſſende Berichte von 


der Ausſtellung ſorgen und dieſe möglichſt 
billig jedermann zugänglich machen. Staats⸗ 


ſekretär Dr. v. Boetticher iſt dem Abgeord⸗ 
neten Singer für die Anregung dankbar und 
ſagt Berückſichtigung zu. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Erwerb von Theilen 
des Aachen ⸗Maſtrichter Eiſenbahnunter⸗ 
nehmens durch den preußiſchen Staat, zuge⸗ 
gangen. 


— Der Kolonialrath wird, wie der 
„Hamb. Korr.“ mittheilt, zum 24. Mai ein⸗ 
berufen. 

Breslau, 17. Mai. In einer geſtern 
abgehaltenen Verſammlung der beiden Bres⸗ 
lauer Tiſchler⸗-Innungen und Möbelfabri⸗ 
kanten verpflichteten ſich, der „Breslauer 
Zeitung“ zufolge, 27 Fabrikanten und 69 
Innungsmeiſter, von heute, Montag, ab ihre 
Werkſtätten zu ſchließen. Im ganzen werden 
hierdurch 866 Tiſchler betroffen. 

Wandsbeck, 16. Mai. Der Regierungs⸗ 
Präſident hat die Einleitung des Disziplinar⸗ 
verfahrens gegen den Stadtrath Schow, der, 
wie erinnerlich, an einem Poſtunterbeamten 
die Prügelſtrafe vollzogen, verfügt und ihn 
vom Amte eines Polizeiverwalters und 
Magiſtratsmitgliedes ſuspendirt. 

Bochum, 17. Mai. Geh. Kommerzienrath 
Baare iſt heute Nacht im Alter von 76 Jahren 
geſtorben. 

Wiesbaden, 17. Mai. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin dehnten geſtern die Spazierfahrt 
bis zur Platte aus. Dem Perſonal des Hof⸗ 
theaters, welches geſtern in dem Lauff'ſchen 
Drama „Der Burggraf“ mitwirkte, ließ das 
Kaiſerpaar ſeine Zufriedenheit ausſprechen. 
Heute Vormittag machte der Kaiſer einen 
Spazierritt in den Wald; die Kaiſerin be⸗ 
ſuchte mehrere Wohlthätigkeitsanſtalten. Die 
Abreiſe der Kaiſerin iſt auf 6¾ Uhr abends 
feſtgeſetzt. Die Kaiſerin Friedrich trifft nach⸗ 
mittags hier ein. Der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Oſten⸗Sacken ſowie eine Deputation des 
8. Huſaren⸗Regiments ſind hier angekommen. 


Ausland. 
Wien, 17. Mai. Die philoſophiſche 
Fakultät der Wiener Univerſität hat den 
König Oskar von Schweden zum Ehrendoktor 
ernannt. 
Lourenco Marques, 17. Mai. Nach 
mehr als einmonatigem Aufenthalt hat 


heute das engliſche Geſchwader den Hafen 
verlaſſen. 


melden, 
Sultan, 


vom 15. er. aus Konſtantinopel 
drängt Deutſchland angeblich den 


Der letzte Traum. 
Erzählun 
aus dem polnis i 
ae 
— (Nachdruck verboten.) 


(44. Fortſetzung ) 

In kaum einer Stunde war 
Traum, auf den jo mancher Pole feine be⸗ 
geiſtertſten Hoffnungen geſegt hatte, ausge⸗ 
träumt, und die Frühlingsſonne ſchien auf 
Todte und Sterbende herab. Fürwahr, ein 
blutiges Erwachen! Pines Poloniae! — 

Mit bleichen, ſchmerzverfinſterten Ge⸗ 
ſichtern gingen die Bürger des Städtchens 
den ſchaurigen Spuren des Kampfes nach; 
ſie erbarmten ſich der Verwundeten und 
holten fie in ihre Häuſer; jo manche, ie 
rann den ſtarken Männern dabei heimlich in 
den Bart. Sie trauerten um die, die 
wiederum ſo nutzlos gefallen waren; nicht 
ſiegend waren fie gejtorben, nein, nur ver⸗ 
gebens, und mit ihnen wurde die letzte 
Hoffnung des Vaterlandes begraben. 

Auf dem Rathhaus, wohin man die 
Todten gebracht hatte, um ſie zu rekognos⸗ 
ziren, waren die preußiſchen Offiziere ver⸗ 
Mit bebenden Lippen verſprach 
der Bürgermeiſter des Städtchens, ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Pole, völlige Unterwerfung; dann 


der ganze 


ſollten der ſtädtiſchen Behörde die Leichen h 


der Gefallenen ausgeliefert werden, damit die 
Angehörigen ſie in aller Stille beerdigen 
konnten. 

In einer langen Reihe lagen die ſtillen 
Schläfer, manche furchtbar entſtellt, andere 
ſahen friedlich aus; die tödtliche Kugel hatte 
ſofort den Weg zum Herzen gefunden, und 
mitten im Kampf waren ſie ohne Kampf hin⸗ 
übergegangen. 

Mit gefalteten Händen ging Lieutenant 


von Arnau die ſtille Reihe entlang; er 
fand keine Bekannten. In ſichtbarer Unruhe 
folgte ihm Däne, aber Peter Storysko war 
auch nicht unter den Gefallenen. 

Da öffnete ſich noch einmal die Saalthür, 
und zwei preußiſche Infanteriſten brachten die 
Leiche eines jungen Polen. 

„Den fanden wir dort, wo der Kampf 
am heftigſten getobt hat,“ berichtete der 
eine. „Die ganze Kavallerie ſcheint über den 
Körper fortgegangen zu ſein; er iſt wohl 
kaum noch zu erkennen.“ 

Arnau blickte in das von Säbelhieben 
e ernten Anti, 
en zeigte; er wußte nicht, wer der 

ein konnte, aber an der Kleidung er⸗ 

b ne er =. Bauersmann war. 
idun 5 e 

furchtbare Erkenntniß. . 

„Der junge Herr aus Staniezkowo!“ rie 
er und ſchlug die Hände vor das Gericht 
1 er, auch er, und er war noch jo 
jung! f 

Eiſig durchging es ihn. Das, dieſe 
blutige, zerſtampfte Maſſe, war der blühende 
Jüngling, deſſen wahrhaft ideale Schönheit 
ihn noch vor wenigen Wochen erſt entzückt 
atte? O, wie traurig war das! 

Er wandte ſich ab, um die Thränen zu 
verbergen, die ihm heiß in die Augen ſtiegen. 
Der Oberſt bemerkte es und trat auf ihn zu. 

„Sie waren in Staniczkowo und haben 
den Mann gekannt? Es thut Ihnen wohl 
leid um ihn?“ fragte er. 

Arnau nickte; er war unfähig zu ſprechen; 
er dachte an die Mutter, deren letzte 
Hoffnung dieſer Sohn geweſen war, an Vater 
und Schweſter, die ihn geliebt hatten. 


auf der europäiſchen Kontrole der griechi⸗ 
ſchen Finanzen, als dem einzig möglichen 
Sicherheitsmitttel zu der Zahlung der Kriegs⸗ 
entſchädigung, zu beſtehen. 

Konſtantinopel, 17. Mai. Bei den 
letzten Kämpfen oberhalb Arta bei Greme⸗ 
niza und Gribowo betrugen die Verluſte der 
Türken 7 Offiziere und 85 Mann Todte 
und 6 Offiziere und 272 Mann Verwundete. 
Die Verluſte der Griechen ſollen über 1000 
Mann betragen. 

Athen, 17. Mai. Die Blätter er⸗ 
klären nahezu einſtimmig die von der Türkei 
aufgeſtellten Friedensbedingungen als unan⸗ 
nehmbar und ſind der Meinung, die Frage 
der Kriegsentſchädigung ſei die einzige, 
welche eine ernſtliche Erwägung verdiene. 
Die Journale hoffen, die europäiſche Diplo⸗ 
matie werde in bezüglichen Vorſtellungen der 
Türkei ihren Willen auferlegen. 

Griechiſche Kanonenbvote haben die irre- 
gulären und regulären Truppen, welche 
Nekropolis und Preveſa von der Landſeite an⸗ 
gegriffen hatten, an Bord genommen, ſomit 
ſind in ganz Epirus die Feindſeligkeiten ein⸗ 
geſtellt. i 

Kanea, 17. Mai. Oberſt Stairo er- 
widerte auf das Angebot des Flottenbefehls⸗ 
habers, die Einſchiffung in der Sudabai zu 
bewerkſtelligen, daß Kreta griechiſches Gebiet 
ſei (J und daß er einer Eskorte nicht be⸗ 
dürfe, ſondern ſich trotz der unruhigen See 
in Platania einſchiffen werde. 

Athen, 17. Mai. Der Kronprinz hat 
telegraphirt: Die Türken erſchienen heute 
früh 8¼ Uhr, gegen Domoko anmarſchirend. 
Der Angriff richtete ſich gegen die beiden 
Flügel der Griechen, namentlich den linken. 
Mittags befanden ſich die türkiſchen Truppen 
etwa 7 Kilometer von den griechiſchen. Die 
Türken ſcheinen weitere Verſtärkungen aus 
Pharſala zu erwarten. — Sofort nach Ein⸗ 
gang dieſer Nachrichten beſuchte der 
Miniſterpräſident Rallis die Vertreter der 
Mächte. 

Wien, 17. Mai. In hieſigen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen beſtätigt man die Nachricht, 
daß in Athen ein Komplott zur Er⸗ 
mordung des Königs und zur Ent⸗ 
thronung der königlichen Familie entdeckt 


Der Oberſt ſah ernſt auf den verſtümmel⸗ 
ten Körper nieder. 

„Dieſe unſeligen, verblendeten Thoren!“ 
ſagte er. „Denn warum, warum dieſen 
Kampf? In Rußland mag das polniſche Volk 
brutal behandelt ſein; in Preußen geſchah 
ihnen nichts. Und immer wieder derſelbe 
thörichte Traum von der Wiederherſtellung 
des alten Polenreiches! Für wie ſo manchen 
hochbegabten jungen Mann iſt dieſer Traum 
der letzte geworden!“ 

Er ſchwieg, dann ſagte er in verändertem 
Tone: 

„Der Dienſt ruft, Lieutenant von Arnau! 
Nehmen Sie Mannſchaften und ſuchen Sie 
außerhalb die Gärten nach polniſchen Flücht⸗ 
lingen ab. Es wurde mir berichtet, daß ſich 
dort noch Inſurgenten verſteckt hielten. 
Laſſen Sie aber nur im Nothfall Ihre Leute 
von den Waffen Gebrauch machen. Es iſt 
heute, weiß Gott, ſchon Blut genug vergoſſen 
worden!“ ſchloß er finſter. 

Arnau ſalutirte. 

„Ich werde die Polen, ſo viel ich kann, 
gefangen nehmen und unverſehrt abliefern!“ 
antwortete er. 

Er wollte hinauseilen, als ſein Burſche 
ihm mit verſtörtem Blick entgegentrat. 

„Herr Lieutenant, ich habe Sie überall 
geſucht,“ meldete derſelbe. „Der Graf 
Morinski liegt ſchwer verwundet in Ihrer 
Be. 
mit ihm. Nun will er Sie noch ſprechen 
und läßt Sie bitten, ſogleich 5 en 
kommen. Er fühlt wohl jelber, daß er auf 
der Erde nicht mehr lange Zeit hat.“ 

Der Oberſt horchte hoch auf. 

„Graf Morinski? Der Anführer der 
Polen?“ fragte er. „Gehen Sie ſofort, 
Arnau. Den Streifzug können Sie nachher 


Der Doktor ſagt, es wäre aus h 


noch unternehmen; es wird ohnehin nicht 
viel dabei herauskommen. Vielleicht hat 
Ihnen der Pole noch wichtige Enthüllungen 
zu machen; aber auch, wenn das nicht wäre, 
einen Sterbenden ſoll man nicht vergebens 
bitten laſſen. Gehen Sie und erſtatten Sie 
mir Bericht!“ 

Arnau eilte neben Karl her, der ſeinem 
Lieutenant die Einzelheiten von Morinski's 
Flucht und tödtlicher Verwundung durch 
Dolies erzählte. 

„Ich hätte den nichtswürdigen Verräther 
am liebſten niedergehauen,“ ſchloß Karl, 
„das durfte ich aber leider nicht. Den Hieb 
mit der flachen Klinge jedoch, hoffe ich, wird 
er noch mehrere Tage fühlen.“ 

Hans von Arnau hörte alles, aber in 
ſeiner Seele fand doch nur eine Frage 
Raum: was konnte der Pole, bevor der Tod 
ihm die Augen ſchloß, gerade ihm noch an⸗ 
vertrauen wollen — ihm, dem Feinde? 

Auf Karl's des Burſchen — An⸗ 
ordnung hatte man den tödtlich verwundeten 
Polen in Arnau's Zimmer auf deſſen Lager 
gelegt. Das Blut aus der tiefen Schuß⸗ 
wunde in der Bruſt hatte die Spitzen des 
ſilbergrauen Bartes röthlich gefärbt; die 
Augen waren eingeſunken, die Naſe ſpitz und 
ſchmal geworden; die ganze edle Schönheit 
des Mannes war dahin, und Arnau erkannte 


ſofort, daß er einen Sterbenden vor ſich 
atte. 

Sein Blick ſtreifte den Doktor, der 
neben dem Lager ſtand. Dieſer zuckte die 


Achſeln. 

Der Verwundete war völlig bei Bewußt⸗ 
ſein. Mühſam verſuchte er ſich aufzurichten, 
als Arnau raſch an ſein Lager trat und 
ſeine Hand ergriff. 

„Gut, daß Sie kommen!“ flüſterte er. 


ER 
BR a 


worden ſei. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen; es befinden ſich unter den Feſt⸗ 
genommenen auch zwei italieniſche Anarchiſten, 
angeblich die Rädelsführer. 


— — nes ern 
Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 16. Mai. (Zwei Super abgejchlagen. 
Beſitzwechſel.) Bäckermeiſter Balzer verunglückte 
eſtern beim Holzkleinmachen, indem er ſich zwei 
Aae ber linken Hand mit der Axt abſchlug. — 
dminiſtrator Blum in Biskupitz hat das Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Czech in Kornatowo für 100 000 
Mark gekauft. 2 ö 
„ I Eutmfee, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Sch vaterländiſche Frauenverein hat hier eine 
pielſchule ins Leben gerufen, welche von zwei 
Schweſtern aus dem Muttergotteshauſe zu Danzig, 
die noch dazu die Krankenpflege im Kranken⸗ 
hauſe ausüben, geleitet wird. Die Spielſchule 
iſt von nicht zu unterſchätzendem Werthe für die 
Eltern und deren vorſchulpflichtige Kinder. 
Letztere gedeihen hier unter elterlicher Obhut der 
Schweſtern und werden ihren Geiſtesanlagen ent⸗ 
ſprechend unterwieſen und erzogen. Es werden 
in die Spielſchule Kinder aller Konfeſſionen ge⸗ 
ſchickt. Bald bekommt dieſelbe ihr eigenes Heim. 
32 Gründung deſſelben hat der vaterländiſche 
rauenverein ſchon eine namhafte Summe ge⸗ 
ſpendet. Der Verein hat auch auf dem Gebiete 
der Nächitenliebe und der Barmherzigkeit trotz 
ſeines kurzen Beſtehens bereits eine geſegnete 
Th Be entfaltet, viele Thränen getrocknet und 
viel Noth und Elend beſeitigt. Die Damen des 
Vereins, die ſich dem Chriſtenwerke in uneigen⸗ 
nützigſter Weiſe widmen, ſind unermüdlich be⸗ 
müht, daſſelbe immer mehr zu entwickeln und 
auszudehnen. — Infolge der am 1. März d. Is. 
von Thorn nach Danzig erfolgten Verſetzung des 
Herrn Landgerichtsdirektor Schultz, Vorſitzender 
des 21 Kriegervereine umfaſſenden Kriegerbezirks 
Thorn, iſt die Geſchäftsleitung des genannten 
Bezirks bis zum Ablauf der Wahlperiode auf 
den bisherigen ſtellvertretenden Bezirksvorſitzen⸗ 
den, Herrn Bürgermeiſter und Premierlieutenant 


Hartwich von hier übergegangen. Als Ort zur 


en sung des diesjährigen Bezirkstages iſt 
Schönſee beſtimmt; der Termin iſt noch nicht be⸗ 
kannt. — Auch außerhalb der Stadt gelegene 
Anlagen haben den Anſchluß an die Gasleitung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt bewerkſtelligt, ſo der 
Bahnhof, das Gartenetabliſſement der Villa 
nova 2c. — In Culmſee hat ſich ein zweiter 
ivilkapellmeiſter, Herr Podgurski niedergelaſſen. 

erſelbe gab am Sonntag in der Villa nova ſein 
Antrittskonzert, welches einen e denon Be⸗ 
ſuch 5 hatte und beifällig aufgenommen 
wurde. 

)—( Eulm, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Bau des evpangeliſchen Pfarrhauſes iſt von der 
königlichen Regierung nicht genehmigt worden. — 
. dieſen Tagen war Herr Konſiſtorialrath 

röbler aus Danzig hier anweſend, um die 
Arbeitseintheilung unter den beiden Herren 
Geiſtlichen u regeln. Vom 1. Juli ab jollen 
regelmäßig Kindergottesdienſte, auch auf dem 
Lande, abgehalten werden. — Die Bilanz der 
Genoſſenſchaftsmolkerei Broſowo betrug im ver⸗ 
floſſenen Jahre 42 241,88 Mark. Am Ende des 
1 waren 52 Mitglieder mit einer 
Haftſumme im Betrage von 63600 Mark vor⸗ 
handen. — Um die Niederlaſſung eines Arztes in 
Podwitz zu ermöglichen, iſt für die Umgegend eine 
Liſte zum Zeichnen eines zweijährigen Garantiefonds 
in Umlauf geſetzt. Es iſt bereits ein größerer Be⸗ 
trag gezeichnet worden. N 

Marienburg, 17. Mai. (Eine Verſammlung 
von Molkereifachleuten) aus Weſtpreußen und 
Hinterpommern fand Sonnabend Nachmittag hier 
tatt. Nach Erledigung verjchiedener, b 

ngelegenheiten hielt Herr Dr. Nickel = Danzig 
einen Vortrag über „die Bezahlung der Milch 
nach dem Fettgehalt“, Hierauf folgte ein Vortrag 
über „Schweinezucht“, Ferner fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Ausſteller der Molkereiausſtellun 
in Hamburg ſtatt. Die nächſte Verſammlung ſo 
in Danzig abgehalten werden. 
———7 en nem 


„Ich habe Ihnen noch jo viel zu jagen, ehe 
ich aus der Welt gehe.“ 

Er ſchwieg erſchöpft, und ſein Blick folgte 
einem Frühlingsſonnenſtrahl, der durch das 
ſchräge Kammerfenſter ſchlüpfte und auf dem 
Bilde der längſt verſtorbenen polniſchen 
Gräfin haften blieb, das Arnau in der 
Schenke dem Dolies abgekauft hatte. 

Erſtaunt blickte der Pole auf das Bild, 
und ein dunkles Roth färbte allmählich ſeine 
bleichen Wangen. 

„Wie kommen Sie zu dieſem Bilde?“ 
fragte er mit ganz kräftiger Stimme. Der 
Anblick des Porträts ſchien die langſam 
entſchwindenden Lebensgeiſter zurückzuhalten. 

Arnau antwortete, daß er das Bild von 
Dolies gekauft habe, weil es ihm leid ge⸗ 
than hätte, ein ſolches Familienporträt in 
einer gemeinen Schenke hängen zu ſehen; der 
Wirth habe aber ſelber den Namen der 
Dame nicht gewußt. 

„Dolies?“ murmelte der Graf. „Er be⸗ 


ſaß dieſen Schatz, um den ich Tauſende ge⸗ 


geben haben würde?“ Er wandte ſich mit 

einem ſchwachen Lächeln an Arnau. „Ich 

bin unvermählt geblieben, weil die Erkorene 

meines Herzens in der Blüte ihrer Jugend 

am Nervenfieber ſtarb. Die Dame hieß 

— 8 Gräfin Wogdanska, und dies iſt ihr 
ild!“ 


Die Zuhörenden machten eine Bewegung 

des Erſtaunens. Der Pole fuhr fort: 
„Ich habe garnicht gewußt, daß dies 

Bild exiſtirte, ſonſt hätte ich Himmel und 
Hölle in Bewegung geſetzt, um es zu beſitzen. 
Und nun ganz in meiner Nähe beſaß es 
dieſer Schuft! Denn Dolies hat mich er⸗ 
ſchoſſen, Herr Lieutenant!“ 

Arnau nickte trübe. 

„Ihr getreuer Burſche dort wollte mein 
Leben retten!“ bemerkte Morinski mit 


Danzig, 17. Mai. (Erſtochen.) Heute früh 
wurde auf der Niederſtadt der Arbeiter Wilhelm 
Mei von dem Arbeiter Johann Segler mit einem 
Meſſer erſtochen. { 
anderer aus einem Gaſthauſe und befanden ſich 
in angetrunkenem Zuſtand. Der That ſoll ein 
Streit vorangegangen ſein. Segler, der verhaftet 
worden iſt, ſcheint tiefe Reue a empfinden; er iſt 
erſt 25 Jahre alt. Der verſtorbene Jung ſtand 
im 29. Lebensjahre und hinterläßt eine Frau und 
vier Kinder. 3 

Zoppot, 17. Mai. (Die Thierärzte der Pro⸗ 
vinz) werden am nächſten Sonntag in Danzig eine 
Verſammlung abhalten und bei ſchönem Wetter 
eine Seefahrt hierher machen, um im Kurhauſe 
ſich zum gemeinſchaftlichen Mittageſſen zu ver⸗ 
einigen. 

Allenſtein, 16. Mai. W Heute 
Vormittag brannte das Dorf Warkallen faſt 
total nieder. Während die meiſten Einwohner 
in der Kirche zu Schöneberg waren, zündete eine 
als irrſinnig allgemein bekannte Frau das ge⸗ 
nannte Dorf an drei Stellen an, und bald loderte 
es in hellen Flammen auf. Die Zahl der Braud⸗ 
ſtätten beläuft ſich auf 45, darunter befinden ſich 
23 Wohnhäuſer. Stehen geblieben ſind die Schule, 
zwei Gaſthäuſer und ein Bauernhaus, welche 
maſſiv gebaut ſind. Die Irrſinnige wollte, wie 
fie gejagt haben ſoll, „nur den Teufel durch 
Feuer aus dem Dorfe treiben“. Sämmtliches 

ieh iſt in den Flammen umgekommen. Von 
den abgebrannten Gebäuden waren nur zwei bis 
drei verſichert. g 

‚ Königsberg, 16. Mai. (Der Wahlkampf) iſt 
hier äußerſt heftig entbrannt; Sozialdemokraten 
und Freiſinnige laſſen gegenſeitig kein gutes 
Haar an ſich. Wenn die Freisinnigen von dem 
größeren Geldſack in der Wahlagitation unter⸗ 
ſtützt werden, ſo werben für den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kandidaten, den jüdiſchen Rechtsanwalt 
Haſe, deſſen Geſinnungsgenoſſen perſönlich und 
laſſen ſich keine Mühe verdrießen. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei hat mehrere auswärtige 
Redner herbeigezogen, die bis zur Beendigung 
der Wahl hierbleiben. Am Sonnabend hielt nun 
auch die deutſch⸗ ſoziale Reformpartei eine ſehr 
ſtark beſuchte Wählerverſammlung in der Bürger⸗ 
Reſſource ab, die einen recht ſtürmiſchen Anfang 
nahm. Nachdem der Reichstags - Abgeordnete 
Liebermann v. Sonnenberg die Verſammlung mit 
der Mittheilung eröffnet, daß er ſich das Haus⸗ 
recht im Saale habe übertragen laſſen und gegen 
jeden, der die Verſammlung etwa ſtöre, ein⸗ 
chreiten werde, erhoh ſich von Seiten der ſehr 
zahlreich anweſenden Sozialdemokraten ein lautes 
Hurrahrufen, ſowie Einzelrufe, die erſt endeten, 
als der Vorſitzende einigen der Lärmmacher gegen⸗ 
über von ſeinem Hausrecht Gebrauch gemacht 
hatte. Einigen, die das Wort zur Geſchäftsord⸗ 
nung begehrten, wurde bedeutet, daß die Partei 
ſich ihre Geſchäftsordnung ſelhſt mache und die 
Gäſte dieſe zu reſpektiren hätten. Abermals 
mußte eine Anzahl Ruheſtörer entfernt werden, 
und danach begann die Verſammlung, die nun 
einen ziemlich ungeſtörten Verlauf nahm Herr 
Liebermann empfahl den Kandidaten der Reform⸗ 
partei, Herrn Glaſermeiſter Störmer, worauf 
dieſer eine kurze Kandidatenrede hielt. Darauf 
ergriff wieder Herr Liebermann das Wort zu 
Ausführungen über die „goldene“ und die „rothe 
. und ihre Vereinigung, ſowie zu 

ritiſch⸗ ſatyriſcher Beleuchtung des kreiſinnigen 
und des ſozialdemokratiſchen Wahlaufrufs 2c. 

Königsberg, 17. Mai. (Zur Schießübung) 
begaben ſich heute nachts 1 Uhr 33 Minuten 
1 Offizier, 8 Unteroffiziere und 60 Mann vom 

uß⸗Artillerieregiment von Linger (Oſtpreußiſches 

r. 1) mit dem Perſonenzuge der Oſtbahn als 
Vorkommando nach Thorn. 

Königsberg, 17. Mai. (Das Attentat auf den 
Gefreiten) Paul Walter von der 4. Kompagnie 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich IV. — 
derſelbe wurde am verfloſſenen alnen nachts 
am Lauther Mühlenteiche durch einen Schuß in 
die rechte Bruſtſeite ſchwer verletzt J hat der 
Milchfahrer Janz aus Lauth verübt. Derſelbe iſt 
in Haft genommen worden. 


— 


hörte ſein Rufen. Ihre Huſaren hätten mir 
nichts gethan!“ 

„Es thut mir ſo ſehr leid, Herr Graf!“ 
ſtammelte Karl, dem die Thränen in die 
Augen traten. 

Der Pole reichte ihm die Hand. 

„Laß nur! Es mag ſo am beſten ſein. 
Ich bin nun bald mit meiner Feodora ver⸗ 
eint, aber ich dachte nicht, daß ich im Leben 
noch einmal ihre Züge ſehen würde.“ 

Er blickte wieder auf das Bild, und ſein 
Antlitz verklärte ſich. 

„Es iſt ſo ähnlich, ſo ähnlich!“ flüſterte 
er. „So ſchön war ſie, und ſo früh iſt ſie 
geſtorben. Wohl ihr! Das Vaterland 
trauerte damals noch um ſie; jetzt wäre ſie 
heimatlos, wie wir Polen alle. Es freut 
mich, daß Sie das Bild haben, Arnau. Sie 
waren ſtets ein guter Menſch; Sie werden 
es mit in Ihre Heimat nehmen und es 
niemals verwerfen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
Die Feſtſpiele in Wiesbaden. 

Nachdem das Kaiſerpaar ſeiner lothringi⸗ 
ſchen Beſitzung Kurzel und der Hauptſtadt 
der Reichslande, Straßburg, wo es 
enthuſiaſtiſch empfangen wurde, einen kurzen 
Beſuch abgeſtattet hatte, iſt es am Sonn⸗ 
abend Mittag in Wiesbaden eingetroffen, 
um der Aufführung des patriotiſchen Schau⸗ 
ſpieles „Der Burggraf“ von Hauptmann 
Lauff beizuwohnen, und wurde, als es zum 
königlichen Schloſſe fuhr, von einer zahl⸗ 
reichen Volksmenge jubelnd begrüßt. Von 
dem Schloſſe begaben ſich die Majeſtäten, 
einer Einladung des Oberhofmarſchalls von 
Liebenau folgend, zum Diner bei demſelben 
und von da um 7 Uhr zur Generalprobe 
des neuen Dramas in das Hoftheater, wo ſie 
mit ſchmetterndem Tuſch und den Klängen der 


ſchwachem Lächeln und wies auf Karl. „Ich! Burgunderfanfare feſtlich empfangen wurden. 


Beide kamen in Geſellſchaft] K 


en 16. Mai. (Verſchiedenes.) Ein 
recht impoſanter ichen war es, der heute Nach⸗ 
mittag die ſterblichen Ueberreſte des Bauraths 
Küntzel, der ſich um die Entwickelung unſerer 
Stadt verdient gemacht hat, zur letzten Ruhe be⸗ 
gleitete. Von den Vereinen, denen der Verſtorbene 
als Mitglied angehört hatte, waren der Beamten⸗ 
verein, der Landwehrverein, der Verein der 
Maurer: und Zimmermeiſter, der Verein der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes u. ſ. w. in corpore 
erſchienen. Zum Fortſchaffen der zahlreichen 
Kranzſpenden wurden mehrere Wagen gebraucht. 
Ein aus den Mitgliedern des Beamten - Vereins 
gebildeter Chor trug auf dem Friedhof ein Lied 
vor. — Die Badeſaiſon im hieſigen Soolbade iſt 
am Sonnabend eröffnet worden. — Das 25jährige 
Dienſtjubiläum feierte am Donnerſtag Salinen⸗ 


faktor Jausly; geſtern Salinenſiedemeiſter 
Bergold. 
Kolmar i. P., 16. Mai. (Glück muß der 


Menſch haben!) Das Spiroſhe Hotel hierſelbſt 
war dieſer Tage von einem Herrn Heymann an⸗ 
gekauft worden. Derſelbe ſollte am 8. Mai eine 
Anzahlung von 12 000 Mk. entrichten. Die Ueber⸗ 
ſchreibungsgebühren, Sporteln ꝛc. ſtellten fich auf 
nahezu 500 Mk. Am 7. Mai empfing Herr H. 
die telegraphiſche Mittheilung, daß er auf ſein in 
der preußiſchen Lotterie geſpieltes Los genau 
12509 Mk. gewonnen habe. Am anderen Tage 
wurde Herrn H. die freudige Nachricht noch durch 
einen eingeſchriebenen Brief des Lotteriekollekteurs 


beſtätigt. 
Lokalnachrichten. 


59 Thorn, 18. Mai 1897. 
—(Militäriſches.) Der Generalinſpekteur 
der Feſtungen und Pioniere, General der In⸗ 
fanterie Vogel von Falkenſtein trifft morgen 
Abend mit Gefolge, von Graudenz kommend, 
hier ein und wird im Hotel „Schwarzer Adler“ 
abſteigen. 5 5 f 

—,Mittelſchullehrerverein.) Mit der 

diesjährigen Provinzial ⸗Lehrerverſammlung in 
Graudenz wird zugleich der Verein der Lehrer 
und Lehrerinnen an Mittel⸗ und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen den 9. Juni, 6 Uhr nachmittags, im 
Zentral⸗Hotel tagen Nach Erledigung der jährlichen 
geſchäftlichen Angelegenheiten wird Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Dreyer aus Thorn folgende Frage be⸗ 
handeln: „Iſt eine einheitliche Regelung der 
Beſoldung der Lehrenden an mittleren Schulen 
(Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen) im 
Königreich Preußen zu erſtreben, eventl. nach 
welchen Grundſätzen könnte dieſelbe unter An⸗ 
lehnung an beſtehende . geſchehen?“ 

— (Bei der Provinzial⸗ Lehrerver⸗ 
ſammlung) wird der hieſige Lehrerverein be⸗ 
antragen, daß die von der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
gejellichaft „Brovidentia“ gewährten Zuwendungen 
vorzugsweiſe im Intereſſe der Verſicherten Ver⸗ 
wendung finden ſollen in der Weiſe, daß Lehrer, 
welche von Brandſchäden betroffen ee von 
dieſen Geldern für ſolchen Verluſt ſchadlos ge⸗ 
halten werden, den die Bee e 
nicht deckt, wie W B. Koſten des Umzuges reſp. 
Räumung der Wohnung, Miethsverluſt, Koſten 
für Beſchaffung der einſtweiligen Unterkunft, 
Koſten der an des Brandſchadens 2c. 

— (Wanderausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft.) In den 
öſtlichen Provinzen iſt vielfach der Wunſch ge- 
äußert worden, daß eine Wanderverſammlung in 
der nächſten Zeit wiederum im Oſten 


eütſchlands, d 


1885 Mk. An Beihilfen ya Lebensunterhalt der 1 


Kurſiſten wurden 844 Mk., an Reiſekoſten für die⸗ 
ſelben 82 Mk. gezahlt. ; 

— Städtiſches Muſeum) Ein werth⸗ 
volles Schauſtück iſt in dieſen Tagen aus der 
naturwiſſenſchaftlichen Sammlung des Herrn 
Konrektor Seydler zu Braunsberg in den Beſitz 
des ſtädtiſchen Muſeums gelangt, nämlich zwei 
Hörner des Bos primigenius Bojan (Ur, Auerochs), 
welche 1872 im Torflager zu Sternberg, Kreis 
Heilsberg, gefunden worden ſind. Die Hörner 
bilden eine ſchätzenswerthe Ergänzung zu dem 
Schädel eines Auerochſen, welcher auf altem 
Seeterrain bei Schönjee gefunden wurde und 1878 
in den Beſitz des ſtädtiſchen Muſeums kam. Zu 
Cäſars Zeiten war der Ur in Deutſchland ein 
häufiges Jagdthier. Die Hörner wurden als 
Jagdtrophäe geſammelt und mit Stolz gezeigt. 
en Nibelungenliede wird der Ur unter der 

agdbeute Siegfrieds aufgezählt: Dar nach sluot 
er schiere einen wisent und einen eich, starker üre 
viere, und einen grimmen schelch. Der Ur iſt wahr? 
ſcheinlich im 17. Jahrhundert in Polen aus“ 
geſtorben. Die in einigen Parken Englands halb⸗ 
wild lebenden Rinder ſind vielleicht die letzten 
Sprößlinge des Ur. Der Schädel des Ur hat 
eine flache Stirne mit einer zwiſchen den Horn⸗ 
zapfen gerade verlaufenden Kante zum Hinter⸗ 
haupte. Der Schädel des Wiſent (Bison euro- 
paeus) unterſcheidet ſich durch gewölbte Stirn und 
Hinterhaupt, wie durch die kurze, tiefe Bucht 
zwiſchen Hornzapfen und Auge leicht von dem 
Schädel des Auerochjen. 

— Deutſcher Sprachverein.) Der Zweig⸗ 
verein Thorn, welcher ſich vor kurzem gebildet hat, 
hält am Mittwoch Abend 8½ Uhr im Artushofe 
(Fürſtenzimmer) eine Verſammlung ab, auf deren 
Tagesordnung Beſchlußfaſſung über die Vertre⸗ 
tung des Zweigvereins auf der Hauptverſammlung 
in Stuttgart ſteht. 

Ser Radfahrerverein) „Pfeil“ hat 
heute abends 9 Uhr im Templin 'ſchen Lokale auf 
der Bromberger Vorſtadt eine Hauptverſammlung. 
— Am bene findet im Schützenhauſe eine 
außerordentliche Sitzung des Radfahrervereins 
„Vorwärts“ ſtatt. 

— (Ihrſerſtes Konzert) wird am Donners⸗ 
tag im Schützenhauſe die neugebildete Kapelle des 
176. Infanterieregiments unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Bormann geben. as 
Programm des erſten Konzerts beſteht zum 
größten Theil aus Soloporträgen, in welchen die 
Hauptkräfte der zumeiſt aus tüchtigen Danziger 
Militärmuſikern zuſammengeſetzten Kapelle de 
legenheit haben werden, ihr Können zu zeigen. — 

orgen konzertirt im Schützenhauſe die Kapelle 

des Antanterieregirkents Nr. 21. 
[ (Der Blumenfeld'ſche Zirkus), der 
ein gutes Renommee beſitzt und bekanntermaßen 
auf dem Gebiete der Pferdedreſſur vortreffliches 
leiſtet, wird am 25. d. Mts. in Bromberg ein⸗ 
treffen und kommt von dort nach Thorn. 

— (Nöthige Wegebeſſerung.) Mit er⸗ 
heblicher Beihilfe aus dem Kreiswegebaufonds 
wurde vor einigen Jahren der durch den Guts⸗ 
bezirk Stanislawowo⸗Sluszewo nach Ottlotſchineck 
führende Weg als Lehmchauſſee feſtgelegt. Leider 
wurde aber für die Unterhaltung der feſtgelegten 
Straße nichts gethan. Der Amtsvorſteher for⸗ 
derte daher den Beſitzer des Gutes auf, den Weg 
ordnungsmäßig in Stand ſetzen zu laſſen. Dieſer 
lehnte die Unterhaltungspflicht ab und erhob 
beim Kreisausſchuß Klage, indem er behauptete, 

ie Straße ſei eine Chauſſee, evt. ſei ſie eine 


wo eine ſolche bisher in Königsberg abgehalten] Landstraße, deren Unterhaltung dem Fiskus 
wurde, ſtattfinden ſolle. Gegenwärti de obliege, ſollte beides nicht zutreffen, und das 


Jandwi tskammer in Poſen die f 
ee hal ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
dem ſie anregt, daß die Wanderausſtellung im 
Jahre 1900 in Poſen abgehalten werden möge. 
— (Die hn en Au Lehrſchmiede 
Marienwerder) hat im Jahre 1896/97 drei 
Kurſe von je 8 Wochen abgehalten. An denſelben 
haben 23 Schüler theilgenommen, die ſämmtlich 
die Prüfung beſtanden haben. Die Lehrſchmiede 
fteht unter Leitung des Departementsthierarztes 
Winkler und des Schmiedemeiſters Albrecht. Die 
Staats⸗, Provinzial⸗ und Kreiszuſchüſſe betrugen 


Der Kaiſer nahm rechts im Parkett ſeinen 
Platz. Neben ihm ſaßen Graf Görtz, der 
Intendant v. Hülſen und Hauptmann Lauff, 
der Dichter des Dramas, in Uniform. Zu⸗ 
gegen waren noch die beiden Flügeladju⸗ 
tanten, Graf Wedel, Herr von Lucanus, 
Herr von Hahnke, Graf Hochberg, Inten⸗ 
dant Graf Seebach und die Familie des 
früheren Oberhofmarſchalls Grafen Liebenau. 
Vor dem Kaiſer lagen die von ihm ſelbſt 
entworfenen Skizzen; er prüfte danach die 
Dekorationen, welche nach ſeinen Skizzen 
von den Wiener Malern Kautzky und 
Rotterer angefertigt waren. Sie fanden 
ſeinen vollen Beifall, und er ſprach den 
Künſtlern dafür ſeinen Dank aus. Den Dichter 
des Stückes zog der Kaiſer beſonders in eine ein⸗ 
gehende uud lebhafte Unterhaltung. Nach dem 
dritten Akt wurde ein Imbiß genommen und 
darauf die Generalprobe fortgeſetzt, die bis 
½11 Uhr dauerte. Während derſelben ließ 


der Kaiſer durch den Intendanten v. Hülſen 


den Darſtellern ſeine Anerkennung aus⸗ 
ſprechen und begab ſich nach Schluß der 
Vorſtellung, begleitet von dem enthuſiaſtiſchen 
Hochrufen der Bevölkerung, in offenem 
Wagen in das königliche Schloß zurück. 
Der Inhalt des Stückes iſt kurz folgender: 
Der erſte Akt ſpielt auf der Burg zu Nürn⸗ 
berg. Burggraf Friedrich III. tritt auf. 
Er wird als das Muſter eines echt deutſchen 


Fürſten dargeſtellt, deſſen Pläne auf die 
Erhebung Rudolfs von Habsburg zum 


deutſchen Kaiſer gerichtet ſind. Dieſen 
Plänen ſtellt ſich indeſſen ein Weib entgegen, 
Beatrix von Cornwallis, die Wittwe des 
ſchwächlichen Richard von Cornwallis, der 
einſt als Britte den deutſchen Thron inne⸗ 
gehabt hatte. Sie kann es nicht vergeſſen, 
einſtmals den kaiſerlichen Purpur getragen 
zu haben und ſucht, von maßloſem Ehrgeiz 
erfüllt, Ludwig von Bayern, der ihr längſt 


Wegereglement für die Provinz Weſtpreußen auf 
den. Weg Anwendung finden, jo jeten auch die 
übrigen im Gutsbezirk belegenen Grundbeſitzer 
unterhaltungspflichtig. Der Kreisausſchuß wies 
die Klage zurück und führt in der Begründung 
aus, daß, ſelbſt wenn der fragliche Weg eine 
Chauſſee wäre, die Unterhaltungspflicht eines 
Privaten an ſich nicht ausgeſchloſſen ſein würde. 
Der Weg entſpricht aber weder ſeinen rechtlichen 
noch ſeinen thatſächlichen Verhältniſſen nach den 
Vorausſetzungen, die an den Begriff der Chauſſee 
anzulegen ſind. Unter einer Chauſſee ſind nur 


in heißer Liebe zugethan war, für ihre 
ehrgeizigen Zwecke zu gewinnen. Es ge⸗ 
lingt ihr, den Bayernherzog derartig in ihre 
Reize zu verſtricken, daß er, um ihren Beſitz 
zu erringen, ſelbſt nach der deutſchen Kaiſer⸗ 
krone trachtet und ſich zu dieſem Zwecke mit 


Ottokar von Böhmen, einem Feinde des 
deutſchen Reiches, verbündet und mit 


Hilfe des böhmiſchen Kanzlers von Olmütz, 
des Vertreters Ottokars, die Kaiſerwahl 
Rudolfs von Habsburg zu hintertreiben ſucht. 
Als ein Gegner Rudolfs zieht Ludwig nach 
Mainz, wo die Kaiſerwahl ſtattfinden ſoll. 
Nun ſetzt Burggraf Friedrich alle Hebel an, 
um das Herz des einſtigen Freundes wieder 
für ſich zu gewinnen. Herzog Ludwig, der 
wegen einer vermeintlichen Untreue ſein 
Weib hatte tödten laſſen, konnte in ſeinem 
Innern weder Ruhe noch Glück mehr finden. 
Hier weiß Friedrich von Hohenzollern ge⸗ 
ſchickt einzuſetzen, ſeine trübe Gewiſſenspein 
zu verſcheuchen und in ihm die Liebe zum 
deutſchen Vaterlande zu entflammen. Kurz, 
es gelingt ihm, dem Hohenzollern, den 
Bayernherzog für den Habsburger umzu⸗ 
ſtimmen. Im Wahlſaal vereint ſich der 
Zoller mit dem Wittelsbacher, um dem Habs⸗ 
burger die Kaiſerkrone zu verſchaffen. Als 
der Kurfürſt und der Erzbiſchof von Mainz 
bei dem Wahlakt Stimmengleichheit verkün⸗ 
det, reißt ſich Herzog Ludwig von ſeiner 
ihn noch immer umgarnenden Beatrix mann⸗ 
haft los und entſcheidet die Wahl, indem er 


ſeine Stimme Rudolf von Habsburg giebt. 


Burggraf Friedrich macht ſich dann als 
Herold mit dem Banner des Reiches auf, 


um dem Habsburger die Nachricht von ſeiner 
Wahl zu überbringen. Dieſer hatte gerade 
auf dem Margarethenberge vor Baſel ſein 
Lager aufgeſchlagen, um die Stadt zu be⸗ 
zwingen. Auf die unerwartet freudige Nach⸗ 
richt hebt er indeſſen ſofort die Belagerung 


ſolche 

ap tragen zu verſtehen, die den für 
lichen Be erlaſſenen reglementariſchen und geſetz⸗ 
0 guſſgenſimnungen unterworfen ſind und deren 
öffentlich zige Unterhaltung aus Gründen des 
hier zu. 5 echts ſicher geſtellt iſt. Keines trifft 
unter Zander Weg iſt auch keine Landſtraße, denn 
die Da tagen werden nur Wege verſtanden, 
inan b beſtimmt find, einem über den lokalen 
ſchenden allgemeinen Verkehr zu dienen, 
Unterhalt nicht der Fall iſt. Eine fiskaliſche 
Auer ungspflicht könnte auch nur dann be⸗ 
ätte enden, wenn eine ſolche bisher beſtanden 
andere Au Beweis dafür, daß neben Kläger noch 
mithe Perſonen zur Unterhaltung des Weges 
Kläger agen müßten, iſt nicht erbracht, vom 
hat 9 vorher auch nie behauptet worden. Kläger 
aber fung beim Bezirksausſchuß erhoben, iſt 
der fest hier abgewieſen und zur Unterhaltung 
Klägdtgelegten Straße verurtheilt worden. Glaubte 
Anzeln ſtatt ſeiner jei der Fiskus oder aber für 
An ne Theilſtrecken eine Anzahl von anderen 
age gene de eee ſo hätte die 
egen dieſe mitgerichtet ſein müſſen, was 

leo Nicht geſchehen iſt. 
hiede Aus der linksſeitigen Weichſel⸗ 
ü en Fun g) wird uns geſchrieben: In einer 
linkes vage befinden ſich die Bewohner unſerer 
imetigen Niederung. Dreimal find ihre 
übe latte in dieſem dt Na vom Hochwaſſer 
und guet, und noch ſteht Waſſer auf den Feldern 
gesdieſen. das bei den täglich niedergehenden 
ehe engen und der anhaltend trüben Witterung 
legen eintrocknen kann. Viele Morgen Acker 
ihnen noch jetzt unbeſtellt da, und kaum wird von 
nicht noch ein Ertrag zu erwarten ſein, wenn 
Vieh bald günftigere Witterung eintritt. Das 
da di kann nicht auf die Weide getrieben werden, 
macht ie auch unter Waſſer ſteht. Futtermangel 
ja ginn ſchon recht fühlbar. (Inzwiſchen iſt 
wirgünſtigeres Wetter eingetreten. Zum Troſt 
dieren paß eee RA rue bie ch 
125 tejes Jahr das letzte ohne Schutz⸗ 
damm für ſie dit. S. Ned) | a 


Red. 
ch mu agel.) Auf Bahnhof Alexandrowo 
55 einigen Tagen von einem ruſſiſchen 
ehörigen en bei Reviſion des einem Hilfsbremſer 
imm fen zur Aufnahme von Eßwaaren be⸗ 
als zollpfſſcſtens 100 Zigarren vorgefunden und 
bremſer lichtig mit Beſchlag belegt. Der Hilfs⸗ 
zur Ent wurde von der ruſſiſchen Behörde bis 
in Haft richtung des Zolles bezw. der Zollſtrafe 
feſtgeſ genommen. Da die Abſicht des Schmn gelns 
ver eſtellt wurde, iſt dem Bremſer das Denſt⸗ 

ältniß gekündigt. 85 
Lasten Diebstahl) Das Dienſtmädchen Pauline 

aszewski iſt verhaftet worden, weil es jeiner 
Herrſchaft 11 ME. geſtohlen hat. 

—(Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,43 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung O. Angekommen ſind die Schiffer: 
Willmandwicz, ein Kahn 50 und Staszenski 50 
Kbmtr. Steine, beide von Nieszawa nach Thorn; 
Kunz 60, Oſinski 70 und Schirrmacher 70 Kbmtr. 
Steine, alle drei von Nieszawa nach Thorn. Ab⸗ 
gefahren: Schulz, Dampfer „Meta“ 200 Etr. 
en Bun ag ey G ch Ulm, 

r „Montwy“ 1500 Ctr. Stü 
Thorn un Danzig. 5 
om oheren Stromlauf liegen folge ele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: ee 


ei Chw : 9 
Mtr., bene —— Mitre Waſſerſtand geſtern 3,23 


ei War Maß 
(gegen 2,34 r heute 2,21 Mtr. 


— 


tafel pen. Mai, Berjehiedenes.) Die Lieder⸗ 
nach Stewfe mt am Sonntag einen Maiausflug 
mit 10 Mk gr: Forſthaus Schmidt — Beſtraft 
Piet zu Thorn N Sonnabend vom Schöffen⸗ 
teitger 1s weil er unentſchuldigt der Sitzung 
beigerufen w mußte für ihn ein Hilfsſchöffe her⸗ 
Hausgrund erden. — Kaufmann Schmul hat ſein 
Winterſaa ſtück nicht verkauft. — Der Stand der 
erſaaten iſt in unſerer Gegend vorzüglich; 


derſelben auf; Zoller und Habsburger um⸗ 
armen ſich in herzlicher e ange⸗ 
ſichts der herrlichen Rheinlandſchaft. „Am 
8 des Zollern iſt der Platz des Habs⸗ 
Neu . Mit dieſen begeiſterten Worten 
92 . 1700 das Stück. Man darf auf 
, . Aufführungen ge⸗ 

Von der Erſtaufführung des 
von Joſef Lauff am Sonntag wird bereits 
gemeldet, daß ſie einen durchſchlagenden 
Erfolg hatte. Der Vorſtellung, welche 3³0 


„Burggrafen“ 


Kaiſerin mit Gefolge, der Großherzog und 
die Großherzogin von Heſſen, die Erbgroß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, die Her⸗ 
zogin Max von Württemberg und andere 
Fürſtlichkeiten bei. e 
Aird als edel und begeiſternd gerühmt. An⸗ 
lehnungen an Wildenbruch ſeien hie und da 


zu bemerken, aber die allgemeine Wirkung 


werde dadurch nicht beeinträchtigt. Das 
Publikum verhielt ſich im erſten und zweiten 
Aufzuge abwartend und etwas zurückhaltend. 
ach dem dritten Aufzug erfolgte lebhafter 
eifall, während die beiden letzten mit Jubel 
und Begeiſterung aufgenommen wurden. 
as Drama trägt unverkennbar einen politi⸗ 
chen Charakter, der in einzelnen Wendungen 
eſonders ſtark hervortritt. Die Aufführung 
war tadellos, die Ausſtattung hiſtoriſch genau 
und überaus prächtig. Der Autor wurde in 
die Hofloge entboten, wo ihm der Kaiſer 
ſeine lebhafteſte Anerkennung ausſprach. 
Ein wie ungewöhnlich großes Intereſſe 
der Kaiſer an der Aufführung des „Burg⸗ 
graf“ nahm, ergab ſich auch daraus, daß er, 


nachdem er am Sonnabend der Generalprobe 


beigewohnt hatte, ſich Sonntag Nachmittag 
nochmals in das Theater begab, um die 


letzten Vorbereitungen i ; 
nehmen. gen in Augenſchein zu 


Die Sprache des Dramas 5 k 


auch die Obſtgärten verſprechen eine ausgiebige 
Ernte. 


Vou der ruſſiſchen Grenze, 17. Mai. (FJabrik⸗ 
brand.) Die Scheidler'ſche Appreturanſtalt in 
Lodz, die größte Fabrik Ruſſiſch⸗Polens, iſt mit 
ſämmtlichen Waarenvorräthen und Maſchinen 
niedergebrannt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
Gemeinnütziges. 

(Klagen der Hausfrauen und Köchin⸗ 
nen über ſchlechte Kartoffeln) werden ganz 
beſonders in der jetzigen Jahreszeit laut, und doch 
giebt es ein ganz einfaches Mittel, bei deſſen rich⸗ 
tiger Anwendung jene Klagen ein für allemal ver⸗ 
ſtummen. Man lege die Kartoffeln einige Stunden 
vor dem Gebrauche in kaltes Waſſer, dann bringe 
man ſie in kochendem Salzwaſſer zum Feuer. Bei 
dieſem Verfahren gewinnt man eine weiße wohl⸗ 
ſchmeckende Kartoffel; ſollte die Kartoffel trotzdem 
in Ausnahmefällen eine bläuliche Farbe behalten, 
jo empfiehlt es ſich, einen Tropfen Eſſig in das 
kochende Waſſer zu gießen, wodurch die Kartoffel 
eine ſchöne weiße Farbe erhält. 


Mannigfaltiges. 

Zu welcher Stunde Herrſcher auf⸗ 
eher Die Fürſten Europas ſind Frühauf⸗ 
ſteher, ſie verlaſſen das 2. 5 zeitiger als gewöhn⸗ 
liche Sterbliche. Kaiſer Wilhelm II. ſitzt ſchon um 
5 Uhr morgens in ſeinem Arbeitszimmer. Kaiſer 
Franz Joſef von Oeſterreich macht um dieſelbe 
Stunde ſeinen Morgenſpaziergang. Die Könige 
von Italien, Schweden und Rumänien ſtehen um 
6 Uhr auf, und die Königin⸗Regentin von Spanien 
iſt um 7 Uhr bereits in voller Toilette. Der 
Kaiſer Don Pedro I. von Braſilien ſtand, wenn 
er ſich in Europa befand, um 3 Uhr morgens auf 
und machte ſeinen Freunden zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Beſuche. Nur die Königin von England gönnt ſich 
längere Morgenruhe. 

Geſchenk des r Das 
Jubiläumsgeſchenk des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland an die Königin Viktoria wird in 
einem mit Smaragden beſetzten Halsbande im 
Werthe von 20 000 Lſtr. beſtehen. Die Lieblings⸗ 
Juwelen der Königin ſind Smaragden und Perlen. 

Perſonen verbrannt.) Nach einer 
Puch gos aus Paris verbrannten auf einem 
e e in Etampes acht umherziehende unbe⸗ 
annte Feldarbeiter, welche in einem Strohſchober 
ihr Nachtlager aufgeſchlagen hatten, während 
des Schlafes. f 

(Einer großen Gefahr) iſt das 
bulgariſche Fürſtenpaar auf der Reiſe zu 
den Leichenfeierlichkeiten der Herzogin 
von Alengon und des Herzogs von Aumale 
glücklich entronnen. Der bulgariſche Hofzug 
hatte nämlich am Mittwoch Nachmittag um 
5 Uhr auf der Fahrt durch Serbien, bei der 
Station Jagodina, einen Zuſammenſtoß mit 
einem ſerbiſchen Poſtzug, der von den 
übelſten Folgen begleitet geweſen wäre, 
wenn nicht die Führer beider Züge ſchon in 
größerer Entfernung die Gefahr wahrge⸗ 
nommen und gebremſt hätten. Trotzdem 
konnte der Zuſammenſtoß nicht verhütet 
werden, da der Hofzug in raſender Schnellig⸗ 
keit dahinfuhr; jedoch wurde der Anprall 
weſentlich gemildert. Die Inſaſſen blieben 
unverſehrt, nur im Speiſewagen wurden die 
Geräthſchaften zertrümmert. Die Maſchine 
des Poſtzuges wurde beſchädigt. Die Er⸗ 
hebungen über die Urſache des Zuſammen⸗ 
ſtoßes ſind eingeleitet. 


Eingeſandt. 

Wieder einmal ſtehen Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahlen bevor, und zwar am 31. d. M. 
für die aus dem Kollegium ausgeſchiedenen Herren 
Kriwes und Feyerabendt, beide in der 3. Abthei⸗ 
lung. Bekanntlich iſt es nicht ſo leicht, geeignete 
Herren zu finden, die über Zeit und Luſt genügend 
verfügen und ihre Kräfte in den Dienſt der 
Bürgerſchaft zu ſtellen geneigt ſind. Auch iſt es 
doch wohl eine berechtigte Forderung, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Berufskreiſe innerhalb der Bürgerſchaft 
geeignete Vertreter ihrer Intereſſen in die ſtädti⸗ 
ſche Körperſchaft entſenden. Sehen wir uns 
daraufhin die jetzigen Stadtverordneten an, um ſo 

erauszufinden, welche Kreiſe wohl am dringend⸗ 
en einer Vertretung bedürfen. Da IK: zunächſt 
unter den 34 Stadtverordneten (exkl. der beiden 
neu zu wählenden) 17 Kaufleute, nämlich die 


Herr ietri 
Stunden dauerte, wohnten der Kaiſer, dle] gn ken Adolph, Cohn, Dauben, Dietrich, Dorau, 


mann, Goewe, Hellmoldt, 
Fambeck, Rittweger, Rütz, Wolff, Runtze, Rawitzki, 
8 . Sr die ee Dr 19 2 
en dürfen — alſo ertreter der 
Raufmannjchait, das iſt mehr als die Hälfte; 
=: ä nd. 11 eo h ar et 
t, Mehrlein, we, ‚ 
ararech, Homann, denen wieder wohl die jebie zen 
Anentiers, die Herren Hartmann, Node, Preuß 
a 10 8 frühere Handwerker zuzuzählen jind 
verwandter Berufen das A noch kein drittel, 
Sämmtliche übrigen Berufskreiſe find nur ver⸗ 
treten durch 5 Herren: Profeſſor Boethke, Steuer⸗ 
inſpektor Henſel, Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau, 
nicht der fcb dee zel Des Fo he kde 
ni des i i 
nun Anſicht des Elnſenderg Bon Rauflenten 
Eure 53 10 21 1 1 eine weitere en 
retung kein mehr erhoben werden, da 
9 1 5 u Maße in Be 
orn doch ni \ aße eine Handels⸗ 
deer ee e 
be ſind. Höchſtens dürften die Hand⸗ 
werker und verwandte Stände eine weitere Ver⸗ 
tretung beanſpruchen. In erſter Linie aber haben 
die ſämmtlichen übrigen Berufsſtände ein Recht 
darauf, einen weiteren Vertreter in das Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium zu entſenden. Dieſer Ge⸗ 
ſichtspunkt wäre bei Aufſtellung der beiden neuen 
Kandidaten wohl vor allen Dingen zu berückſich⸗ 


tigen. ns 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Mai. Im Reichstag iſt, der 

„Nat.⸗Ztg.“ zufolge, eine Uebereinſtimmung 


lügner, Kordes, 


unter den Parteien erzielt für die Ge⸗ 
währung einer Dotation an die Wittwe des 
Staatsſekretärs v. Stephan. 

Athen, 18. Mai. Der Miniſterpräſident 
Ralli beklagte ſich bei den Vertretern der 
Mächte wegen des Angriffs der Türken gegen 
Domokos, während Griechenland auf das 
Verlangen der Mächte im Epirus, wie in 
Theſſalien eine ſtreng defenſive Haltung be⸗ 
obachte. Die Vertreter der Mächte nahmen 
von der Beſchwerde Akt. Der Kronprinz 
telegraphirte, ſeine Armee habe ihre 
Stellungen tapfer bis 2 Uhr vertheidigt, er 
ſelbſt habe am Kampfe theilgenommen. Von 
5 Uhr nachmittags wird gemeldet, daß die 
Türken außer gegen Domokos, auch gegen 
Halmyro, wo die Brigade Smolenski ſteht, 
ihren Angriff richteten. 

Athen, 18. Mai. Nach den bis Mitter⸗ 
nacht hier eingegangenen Depeſchen vom 
Kriegsſchauplatze begannen die Türken in 
einer Geſammtſtärke von 35000 Mann In⸗ 
fanterie, Kavallerie und Artillerie gegen 
Mittag in der Umgebung von Domokos den 
Angriff auf die griechiſchen Stellungen, nament⸗ 
lich gegen den linken Flügel und das Zentrum. 
Die Türken, welche den Durchbruch nach 
dem Süden erzwingen wollten, um Domokos 
zu blockiren, gingen auf der Straße von 
Pharſala nach Domokos bis zum Dorfe 
Tſonflian (2) vor. 
eröffnete hierauf auf 7000 Meter Entfernung 
das Feuer, wodurch die Türken gezwungen 
wurden, in der Richtung auf Pharſala zurück⸗ 
zugehen. Auf dem rechten Flügel bei Hal⸗ 
myro hatten die Türken den Oberſt Smolenski 
mit dreifach überlegenen Streitkräften ange⸗ 
griffen. Gegen 9 Uhr abends waren die 
Griechen 6 Kilometer auf die Stellung ihres 
Zentrums zurückgedrängt. Dieſer Erfolg der 
Türken auf dem rechten Flügel vermochte 
jedoch den Rückzug derſelben nach Pharſala 
nicht aufzuhalten. Wie ein Telegramm aus 
Domokos von 11 Uhr nachts beſtätigt, hatte 
der Kampf bis nach Sonnenuntergang ge⸗ 
dauert. Oberſt Mauramichalis iſt am rechten 
Fuße verwundet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
. . ˙—— ˙ 

Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 
118. Mail17. Mai. 


Tendenz d. Jondsbörſe: feſt. 

Auſſiſche anknoten p. Kaſſa 216—80 216—75 
e 0 . . 216—25 216—30 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-55 1170-30 
Preußiſche Konſols 3 %% . | 98-40 | 98-20 
Preußiſche Konſols 3½ ¾ 104 —20 10420 

reußiſche Konſols 4 % . 104— 104 — 
eut 7 Rei Zanfeiße 3% „97-90 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 104 — 104 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94 — 9390 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 100 —20 1100-20 
Poſener Pfandbriefe 31% . 100-30 100 —20 
u x % „ 10170 |102— 
olniſche Pfandbriefe 4%. | 67—60 | 67—60 
Türk. 1%, Anleihe C . . .1 20-65 20 85 
Naum ün e Rente 4%— . . . 92—40 9220 
umän. Rente v. 1894 4/8880 88—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 — 200 —70 
Harpener Bergw.⸗ Aktien. 18150 18280 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 — 
Weizen gelber: Mai . 161— 1162—70 
lt! 160 —50 162 —70 
September 32 2.2 1154-50 15670 
Loko in Newport Mai. 80 / | 81%, 

Be Mai . . 118-20 1119 — 
i 118-50 119—75 
September a 119—75 121 

Hafer: Mai... . 129—20 129—20 

nn Mai: 1.08 55—70 

Spiritus: e 
50er loko — 16110 
70er loko 41—20 41-40 


70er Mai. . .» 44 —70 
70er September 45 10. 45 —40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 
Amtliche Agde ur: Danziger Produkten ⸗ 
N rſe 


von Montag den 17. Mai 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Suter an den Verkäufer K ia 8 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ochbunt und weiß 758—772 Gr. 161161 ¼ 
k. bez., inländ roth 734 Gr. 154 Mk. bez., 
tranſito hochbunt und weiß 769—787 Gr. 128 
bis 132 Mk. bez., tranſito bunt 740 Gr. 119 
Mk. bez., tranſito roth 747 Gr. 115 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Raus: per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 740 
bis 756 Gr. 111 110% Mk. bez., tranſito 
grobkörnig 735 Gr. 77 Mk bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 650 Gr. 80,50 Mk. bez. l N 
BER Be von 1000 Kilogr. tranſito weiße 
bez. 0 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
ferde⸗ 95 Mk. bez 
Kleie per 50 par. 1 5 3,25 —3,50 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,80 —3,85 Mk. bei 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,52%, 
Mk. bez., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,60 Mk. bez. 


Königsberg, 16. Mai. (Spiritus⸗ 
9 Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10 000 
a 
60 


Liter. tter. Loko nicht kontingentirt 41,20 Mk. 
Br., 40,60 Mk. Gd. 40,70 Mk. bez. Mai nicht 
Sontingentirt 41,30 Mek. Br. 4060 Mt. G 

bez. 


d., A 


r 17. Mai. Salpeter. Die abge⸗ 
laufene Woche brachte den billigſten Preis mit 
6,85 Mk. für loko, 6,75 Mk. Mai⸗Juni, 6,85 Mk. 
Juli⸗Auguſt, 6,95 Mk. September⸗Oktober, 7,35 


Die griechiſche Artillerie A 


Mk. Februar⸗März 1898, ohne daß dement⸗ 
ſprechende Umſätze in loko ſtattfanden. Tendenz: 
unentſchieden. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
E am 17. Mai. 
Eingegangen für Lilienſtern durch Kreklow 
Traften, 2704 Kiefern⸗Rundholz; für L. Weiß 
und Waſporowski 6'/, Traften, 3182 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 3322 Fieferne einfache Schwellen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 18. Mai. 
niedr. I bebfkr. 


Benennung Preis. 

2122 

Weizen 1ᷣd00 Kilo 16 59.17 90 
Noggenn d „ 1100 11150 
Dee 5 13 0014 00 
Hafer ; „ 12 001300 
Stroh (Richt ) 0 4 00 450 
HCC 5 
a A 8 00 9150 
Kar offen 909 Kilo 1 80] 2 00 
Weizenmehl. a 5 7 60115 40 
Roggenmehl „..| 6,00] 940 
DEN REIN EL SON, 25% Kilo „„ 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 20 140 
Bauchfleiſch h = — —1 1% 
Kalbfleisch BEN „ 89 1/00 
Schweinefleiſch fh ” 100 1,20 
Geräucherter Speck 55 1 401— — 
S BEE y 1/0] — — 
Hammelfleiſcg . . . - 5 1 00 120 
Ehbntter 727 ee 1 140 200 
Eier Schock. — — 200 
Krebſe 400 800 
ale 1 Kilo 1180. —— 
Seen „ 460-70 
Schleie „ — 80 100 
Hechte „ — 80 100 
Karauſchen „ — 180 
Barſche „ — 80 1/00 
ander 7 1201 140 
arpfen „ 
Barbinen 54e 
Wehiſch ? 33 301 — 40 
Milch II Liter — 12 — — 
ehen: „ — 1201 — — 
piritus an l 5 140 — — 

(denat.) 


PR 7 — 351— — 
er Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fischen, 
ant ech zur allen Zufuhren von 
gut beſchickt. 
Es koſteten: Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, 
Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., 919 5 Pf. 
ro 2 Pfund, Meerrettig 20—25 Pf. pro Stange, 
adieschen 5 Pf. pro Bundch., Spargel 70 f. 
pro Pfund, Puten 4,00 —6,00 Mk. pro Stück, 
Gänſe 2,50 —3,00 Mk. pro Stück, Enten 3.00 —3,50 
ME. pro Paar, Hühner, alte 1,00 —1,50 Mk. pro 
Stück, Hühner, junge 0,90 1.50 Mk. pro Paar, 
Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 


Standesamt Thorn. 
12 5 9. bis einſchließlich 15. Mai 1897 ſind ge⸗ 
me + 


a. als geboren: 

1. Tiſchler Andreas Krix, T. 2. Lehrer Theophil 
Werner⸗Mocker, T. 3. Malermeiſter Franz Knopf, 
S. 4. unehel. S. 5. Kaufmann Meyer Hirſch 
Meyer, T. 6. Arbeiter Joſeph Zurgwski, S. 7. 
Schuhmacher Franz Stroinski, T. 8. Bahnarbeiter 
Franz Behrendt, T. 9. Königl. Landrichter Alfred 
Michalowsky, S. 10. Zahlmeiſter Hermann Beyer⸗ 
der rusſt S. 11. Dolmetſcher und Translateur 
der ruſſiſcheu Sprache Samuel Streich, T. 12. 
Böttcher Johann Agehn, T. 13. Arbeiter Chriſtoph 
Buttkus, T. 14. Schneider Johann Jankowski, 
T. 15. unehel. S. 

Er b. als geſtorben: 

1. Mittelſchullehrer Guſtav Schwonke, 33 J. 
M. 20 T. 2. Theodor Wojcinski, 5 M. 12 T. 
3. Arbeiterwittwe Eliſabeth Neumann geb. Harcke, 
57 J. 3 M. 17 T. 4. Schuhmacherwittwe Julianng 
Obarski geb. Aſchenberger, 65 J. 1 M. 29 T. 5. 
Schuhmachermeiſter Johann Dumanski, 38 J. 6 M. 
13 T. 6. Schuhmacherwittwe Johanna Trzcinski 

eb. Poznanski, 56 J. 3 M. 28 T. 7. Fri 

lammer, 10 F. 8 M. 25 T. 8. Schuhmacher 
ranz Cizewski, 31 J. 3 M. 21 T. 9. Arheiter 
lbert Wroblewski, 42 J. 15 T. 10. Eigenthümer⸗ 
frau Dominika Wisniewski geb. Aßmus, 44 J. 

11. Schreiber Franz Leulleik, 19 J. 11 M. 16 T. 
12. Wladislaw Ulatowski, 27 T. 13. Maria 
Magdalena Harke, 4 M. 26 T. 14. Paul Schulz, 
1 J. 2 M. 7 T 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 14 Wilhelm 
Kulpatzki⸗Gr. Kunterſtein und Anna Wicke⸗Grau⸗ 
denz. 2. Tiſchler Rudolph Radtke und Antonie 

nke⸗Sellnowo. 3. Arbeiter Wilhelm Tanski 
und Martha Szymanski. 4. Bahnarbeiter Emil 
Brandenburger⸗Stewken und Bertha Lenz. 5. 
Sergeant im 2 61 Brunislaus Firyn⸗ 
Mocker und Selma Siewert. 6. Maurergeſelle 
Joſeph Lietz⸗Elbing und Franziska Leyer. 

d. ehelich verbunden: 

1. Rittergutsbeſitzer Arthur Stephan = Ober- 
Johnsdorf mit Margarethe Claaß. 2. Gerichts⸗ 
Aktuar Richard Richardi⸗Reuenburg Weſtpr. mit 
Martha Harbarth. 3. Poſtillon Johann Kruszewski 
mit Marianna Niedzielski. 4. Gaſtwirth Rudolf 
Kremin mit Wittwe Auguſte Mahler geb. Ol⸗ 
ſchewski. 5. Lehrer Sylveſter Schwanitz mit Ella 
Neubauer. 6. Königl. Sekondelieutenant Wilhelm 
Rindfleiſch⸗Königsberg i. Pr. mit Anna Luiſe von 
Sodenſtjern. 7. Stallmeiſter Johannes Banaſiak 
mit Katharina Luitka. 8. Arbeiter Leopold Knels⸗ 
Mocker mit Johanna Preuß. 9. Arbeiter Auguſt 
Janke mit Albertine Drawanz⸗Mocker. 10. Hilfs⸗ 


bremſer Franz Salewski mit Charlotte Roſſol. 


a 


ZT Yahr-Plan. N 
// Abfahrt von Thom. N 
J, \nsee]6?110%% 209551 N 
co [70811052 20271 115 
Inowrazl.J6°91115°] 330715111038 
194) 6361 154797) — 
>18 zul fe 755] 1100 
Ankunft in Thorn. 
Bromberg]6°91 027137) 5291217] 100 
Alexand. [43% 90344111000) — 


Inowrazl,J6 91091144 641107 % 
Schönsee JH 113152 1Q18 — 
Oulmseej823]1 1251300) 510 nf 
N 6iltig vom 1. Mai 1897. 
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Nachruf. 


Am 14. d. Mts. verſchied 


Lungenentzündung der Beſitzer, Gemeinde⸗Vertreter und Schul⸗ 
kaſſenrendant 


Hett Karl Bott 


im Alter von 72 Jahren und 10 Monaten. 

Dem Dahingeſchiedenen iſt vor allem ſein Dienſteifer und 
ſeine Pflichttreue um das Gemeindewohl nachzurühmen; auch 
hat er ſich durch ſein freundliches Entgegenkommen unſere Achtung 
und Liebe erworben, ſodaß wir ſein Hinſcheiden aufrichtig bedauern. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Die Gemeindevertretung von Schönwalde. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Herr Rentier Erust 
Hirschberger zum Schiedsmann des 
I. Bezirks und zugleich zum Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmanns des 1. 
Bezirks wiedergewählt und vom 6. 
Mai d. J. ab auf die nächſten 3 Jahre 
beſtätigt worden iſt. 

Thorn den 14. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Das im Grundbuche von 
Kaszezorek — Kreis Thorn — 
Band IV, Blatt 92, auf den 
Namen des Maurermeiſters Georg 
Plehwe und des Zimmermeiſters 
Oscar Kriwes in Thorn, einge⸗ 
tragene, in Kaszcezorek und 
Antoniewo belegene Grundſtück 
(a. Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, b. Stall, c. Ziegelofen, 
d. Ziegelſchuppen, e. Ziegel⸗ 
ſchuppen, t. Maſchinenhaus, g. 
Ziegelſchuppen, h. Ziegelſchuppen, 
1. 2⸗Familienhaus mit Hofraum, 
k. 2⸗-Familienhaus mit Hofraum 
und Hausgarten, 1. Lokomobilen⸗ 
ſchuppen, m. Preſſenhaus) ſoll auf 
Antrag der genannten Miteigen⸗ 
thümer Georg Plehwe und Oscar 
Kriwes zu Thorn zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 


am 14. Juli 1897 


vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 7, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 53,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 75,31,20 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1590 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. ’ 

Thorn den 15. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
von 
6, Kling, Thorn, Breiteitr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Murkttaſchen, 


außerordentlich 
praktiſch und billig. 


Albert Schultz. 


Damen-Garderobe 


nach dem neueſten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigſten Preiſen und 
unter Garantie für guten Sitz 

A. Hünewickel, Schulſtraße 9. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


— Wohnung mit Burſcheng. 
vom 1. Juni z. v. Gerſtenſtr. II. 


Am 19. Juni d. Is. nachmittags 4 Uhr 


findet in Poſen im Bazar die dreiundzwanzigſte ordentliche 


General⸗Verſammlung der „Veſta“, 


Lebens Verſicherungs Bank auf Gegenſeitigkeit, 
ftatt, zu welcher wir die laut § 7, 8 und 9 des Statuts ſtimmberechtigten 
Mitglieder ergebenſt einladen. Eintrittskarten werden gegen Vorzeigung der 
Zertifikate reſp. Policen nebſt letzter Beitragsquittung von unſerem Bureau 
in der Zeit vom 9. bis 18. Juni d. Is. von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachmittags verabfolgt. 

Vertreter haben ſich mit entſprechender Vollmacht zu verſehen (§ 9 des 
Statuts). 


nach kurzem Krankenlager an 


Gegenſtand der Tagesordnung bilden: 
. Eröffnung der Verſammlung durch den Präſidenten des Verwaltungsraths, 
. Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der Bank im Jahre 
1896 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1896, 
. Bericht der Reviſionskommiſſion, 
Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand, 
. Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes an Stelle eines 


= 00 wo 


Delz- u. mollene 


zu beſtellen. 


la Lammfleiſch 


von Jährlingen empfiehlt 
. Romann. 


Hotelgrundſtück 


iſt preiswerth zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen Altſt. 
Markt 20 Il Treppen. 


Grosse 
ebungsbahn. 


= 
3 


Ich habe in 8 
Thorn, Bachestrasse 2 Ecke Breitestrasse, 


eine 


Privat-Frauen-Klinik = 


errichtet. 
Aufnahme in den Sprechſtunden von 10—1; 3-5 Ahr. 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 20. Mai er.: 


Grosses Streich-Goncert 


(Soliſten⸗Abend) 
ausgeführt von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 


176 


unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Bormann. 


Anfang 8 Uhr. 
N. B. 
im Saale ſtatt. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 


Entree 50 Pfg. 
Concert 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſ. Anweiſung nach 22 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch 


2 durch Tod ausgeſchiedenen und eines ſtatutenmäßig ausſcheidenden ohne Vorwiſſen ; 
gr 4 zu vollziehen, 

E Sachen ie, A gu 

2 | werden den Sommer über unter] 6. Wahl der Reviſionskommiſſion. Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 

[Garantie zur Aufbewahrung ede or Mai 1897. „„ „ . beizufügen. Man addreſſire: Th. 

| angenommen, | A 11 8.8 Konetzky, Droguiſt, Stein (Argau', 

En „Delta“, Cebens-Beriherungs-Banka. Gegenſeitigkeit. Sense Drosuit, Stein g ac 

& ! „ Klürſchnermtiſter, 5 

8 Breiteſtr. Nr. 5. i 

8 Etwaige Reparaturen bitte gleich Das frühere Winkler sche, 


“9lJeJsYlomınjeiedaH 
OSrpssulaeanz 


Brennabor- 


Räder bieten Garantie für este Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Aleinertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


Die Tuchhandlung 
n Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 1 
Kammgarn⸗ und Tuchſtoffe für Konfirmandenanzüge. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderti nach Maaßbeſtellung. 


B.f. 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


Brause & Co. in Iserlohn. | 


Unübertroffen ! Den besten englischen ebenbürtig! 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. ag 


ST Qlralelri ’ 
S 
S 


= 2 
Pianino, 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, Preis 

550 Mk., empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtraße 22, I. 
Einen größeren Poſten gute, alte 
| Dachſteine 


zu verkaufen. Ziegelei Lulkau. 


DO 
D 


J. Skalski, Thorn, 


Eu“ Neustädtischer Mart, 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Maaßgeſchäft 
für sämmtliche Herren - Garderobe, 
Großes Lager in Stoffen und Cuchen 


fertigen Herren- u. Knaben-Anzügen, 
Hosen, Paletots, 


Delerinenmänteln, waſſerdichten Regenmänteln. 
Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 


Leinene Schul: und Turn⸗Anzüge. 
Radfahrer-Anzüge. 


Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 


S 


SSD 


2 


Tope We Anse SOFTypjzunLımyuoy Sneyp.ung 
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Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


SSS SSO SSS SOD 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


D 
SSS SSS SS SSS SSS 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SUSTAY | 


Grundſtück b. Thorn, 


15 Morgen Gartenland nebſt Wieſen, 
gute Gebäude, umſtändehalber billig 
bei kleiner Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen durch V. Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6, II. 


Ein gewandter 


Bauſchreiber 


ſucht Nebenbeſchäftigung in ſchrift⸗ 
lichen Bauarbeiten. Gefl. Offerten unter 
A. W. 100 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Tüchtige 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


Nackſchneider, 
tüchtige Arbeiter, finden dauernd 
lohnende Beſchäftigung bei 

B. Doliva. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Kamulla. Bäckermeiſter. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 


Tivoli", Hausknecht neden. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Eyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein anſtändiges 


Fi ” d 
Dienſtmädchen 
von ſofort geſucht. 
Reichsadler, Mocker. 
Aldticcher Markt Nr. 12 iſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


Allgemeiner 
deutſcher Sprachverein 
Zweigverein Thorn. 
Mittwoch den 19. Mai er. 
abends 8¼ Uhr: 


Allgemeine Verſammlung 


im Fürſtenzimmer des Artushofts. 
Tagesordnung: ö 
1. Bericht über die bisherige Vereins 
thätigkeit. 
2. Beſchlußfaſſung über die Vertre⸗ 
tung des Zweigvereins auf der 
Hauptverſammlung in Stuttgart. 


Der Vorſtand. 
Vaterländ, Frauen - Verein. 


Hauptverfammlung 


Donnerſtag, 20. Mai 1897 
A nachmittags 5 Uhr 
im altſtädtiſchen Pfarrhanſe 
(Konfirm.⸗Zimmer J.) 
Jahresbericht, Rechnungslegung und 
Voranſchlag, Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand⸗ 


Der Kneiphof 
Artushof 


iſt eröffnet. 
Prächtige Dekoration der Kunſt⸗ 
gärtnerei von R. Engelhardt. 


Schützenhaus-barten. 


Mittwoch den 19. Mai 1897: 
Grosses 


Militür-Toncert 


von der Kapelle des Inf. -Regts. von 
Borcke (4 Pomm. Nr. 21. 

Anfang 8 uhr. — Eintritt 25 Pf. 

Seibhod. Korpsführer. 


Reichsadier, Mocker. 


Sonnabend den 22. Mai cr. 
von abends 8 Uhr ab: 


Sropes Maikränzchen 


wozu freundlichſt einladet 
das Komitee. 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Tivoli. riet Waffel. 


F. Katarzynski, 
Töpfermeiſter, 


Thorn, Neustädt. Markt 20, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von 


Ofen und Borh- 
malchinen 


zu billigſten Preiſen bei prompter 
Ausführung. 


1 Sommerwohnung 


von 3 Zimmern, Zubehör und Garten 
iſt von ſofort zu vermiethen 


Schulſtraße 3. 


Gin möbl. Zimmer „te 4 1 


Eine Vorderwohnung. I Tr., jogl- 
3. verm. Heiligegeiſtſtraße 17. 


. S. 110 ab gf. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage · 


— 
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Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 19. Mai 1897. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
86. Sitzung am 17. Mai 1897. 11 Uhr. 
Das Haus iſt ſtark beſetzt. 
Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe, von der 
e 


2 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 
der Nopelle zum Vereinsgeſetz. x 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe tritt dem 
orwurf entgegen, daß die ſ. Z. im Reichstage 
gegebene Zuſage nicht erfüllt ſei Ich habe damals 
erklärt, es liege in der Abſicht der verbündeten 
egierungen, das Verbindungsverbot aufzuheben, 
um dem durch das Verbot geſchaffenen Rechts⸗ 
kenunde abzuhelfen. Als nun ein Abgeordneter 
emerkte, es könnten in den Einzelſtaaten viel⸗ 
leicht Bedingungen an die Aufhebung des Ver⸗ 
bots geknüpft werden, Bedingungen, betr. Ver⸗ 
9 des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts, 
a erfolgte vom Bundesrathstiſche aus keine 
utwort. Seitens der preußiſchen Regierung des⸗ 
halb nicht, weil ſie ſich über ihre Abſichten damals 
noch nicht ſchlüſſig gemacht hatte. Wenn nun den 
damals gehegten Erwartungen entgegen jetzt 
weitere Modffikationen des Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts porgeſchlagen werden, jo glaubt 
die Regierung, daß dies der geeignetſte Weg ſei, 
ihr gegebenes Verſprechen einzuhalten. Denn iſt 
es ſchon zweifelhaft, ob eine bloße Aufhebung des 
erbindungsverbots eine Mehrheit in dieſem 
auſe finden würde, ſo iſt doch noch viel weniger 


ill work blog: 
debende Moment bei der jetzigen Vorlage iſt, daß 


eſetziche Ordnung und Sicherheit zu verbürgen. 


0 ugriff in das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, 
ondern nur 

haflesechend den Bebilrfnifien der Seit 
haftes, anhaltendes Ziſchen links und im Cen⸗ 
zum. Beifall rechts). 


gabe ſein Verſprechen einlöſen könnte. 


an poche gon „eombenfationen, u Denken 
e Kompenſationen gedacht. (Sehr richtig! 
und Heiterkeit links). 


Reichsgeſetz erfol 
eu tige Volksrechte handelt. Das Verbindungs⸗ 
A men werthlos geworden und 
die Aufbebun einer ra A I neuere Pe. 


Verſprechen muß natürlich ein elöſt werden 


und wenn dieſe Vorlage fällt, jo i der Reichs⸗ 


Vom Kriegsihauplake. 


Von Wolf von Me Schi N 
Ben Wo rf rigiden ea 


ae verboten.) 
In einer Batterieſtellung ſüdöſtlich 
Pharſalos. \ 

Pharſalos, 6. Mai. 

Das Gefecht bei Pharſalos war in vollem 
Gange, als ich auf der Höhe eintraf, von 
der aus ſich ein guter Ueberblick über den 
öſtlichen Theil des Kampffeldes darbot. 
Zuerſt ſtörte das Ziſchen der türkiſchen Gra⸗ 
naten doch ein wenig die Beobachtung der 
Vorgänge beim Feinde; der Menſch iſt nun 
einmal um ſein Leben beſorgt, und ich geſtehe 
ganz offen, daß ich ſtets mein Fernglas ab⸗ 
ſetzte, ſobald ſich das Sauſen ſolch eines 
Projektils hören ließ. Aber ſie flogen ſchließ⸗ 
lich alle ſo weit und hoch über uns hinweg, 
daß wir uns wenig mehr aus ihnen machten, 
bis zufällig doch einmal eine Granate ein⸗ 
chlug und mit mächtiger Detonation zer⸗ 
ſprang, einem Kanonier ein Stück Arm, einem 
anderen ein Stück Fleiſch abreißend und ein 
großes Loch in die Erde wühlend. Ein paar 
anoniere bekeuzigten ſich, ein paar waren 
zur Hand, die verwundeten Kameraden fort⸗ 
zuſchaffen, vielleicht nicht ganz ohne den 
Hintergedanken, bei dieſer guten Gelegenheit 
e von der fatalen Höhe hinwegzu⸗ 

n. 


Drüben jenſeits der Bahnlinie Veleſtino⸗ 


kanzler verpflichtet, ſie auf reichsgeſetzlichem Wege 
herbeizuführen. (Sehr richtig!!) Das Theilnahme⸗ 
verbot für Minderjährige werde von ſeinen 
Freunden nicht für eine Beſchränkung, ſondern 
für eine thatſächliche Sicherung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts angeſehen, das durch ſolche 
unreifen Perſonen nicht ſelten geradezu illuſoriſch 
gemacht werde. Auch der ſozialiſtiſche Abg. Auer 
habe für eine ſolche Beſtimmung ein tolerari posse 
geäußert. Mit der Faſſung in Art. 5 1 wir 
aber nicht einverſtanden. Wenn die Polizei das 
Recht hat, eine Verſammlung, aufzulöſen, wenn 
nach ihrer Anſicht Minderjährige ſich in ihr be⸗ 
finden, dann iſt das ganze Verſammlungsrecht 
aufgehoben. Gegneriſche Parteien können dann 
ja abſichtlich junge Leute in Verſammlungen 
ihrer Gegner ſchicken, um deren Auflöſung herbei⸗ 
en Noch ganz anders liegt die Sache bei 

rt. 1 und 3. Es iſt ernſtlich zu prüfen, ob dieſe 
Artikel — ich verweiſe nur auf den Begriff „öffent⸗ 
licher Frieden“ — nicht Verfaſſungsänderungen 
enthalten, und an ſolche darf man in unſerer Zeit 
nur mit größter Vorſicht herantreten. Wie große 
Vorſicht gegenüber der Anwendung durch die Be⸗ 
hörden erforderlich iſt, hat ja ihre Spitze ſelbſt, 
der Miniſter des Innern, bewieſen, als er gegen⸗ 
über den offenbaren Geſetzesverletzungen gegen 
den Verein „Nordoſt“, die Abg. Rickert hier zur 
Sprache gebracht hat, kein anderes Wort hatte, 
als: die Auffaffung bei den pommeriſchen Be⸗ 
hörden ſei eine „nicht ganz geklärte“. Durch alle 
Reglements iſt die richtige Handhabung der Ge⸗ 
ſetze nicht gewährleiſtet, dazu gehört Takt, und den 
haben die Behörden doch oft genug zu ſehr ver⸗ 
miſſen laſſen. Eine Beſtimmung, daß Vereine und 
Verſammlungen, die „den Strafgeſetzen zuwider⸗ 
laufen“, aufzulöjen find, iſt bei korrekter Aus⸗ 
legung überflüſſig, weil ſelbſtverſtändlich; aber 
wenn Sie ausdrücklich ſolche Beſtimmungen 
treffen, jo müſſen ſich die untergeordneten Polizei- 
organe gu en: „Was läuft den e 
uwider? Dann kommen fie ſehr leicht zu Miß⸗ 
eutungen und falſcher Geſetzesanwendung, man 
denke nur an den „groben Unfug“. Das beſte⸗ 
hende Geſetz reicht vollkommen aus. Ebenſo iſt 
der Begriff „der öffentlichen Sicherheit, insbeſon⸗ 
dere der Sicherheit des Staats“ der Mißdeutung 
fähig. Wenn wir uns über dieſen Begriff nicht 
einigen können, können wir die Entſcheidung 
darüber doch nicht den überwachenden Polizei⸗ 
organen überantworten. Und nun gar der öffent⸗ 
liche Frieden!“ Der Miniſter hat neulich dem 
Verein „Nordoſt“ Beeinträchtigung des Friedens 
vorgeworfen (Sehr richtig! rechts), ich frage Sie, 
wollen Sie auf Grund des Art. 1 auch den Ver⸗ 
ein „Nordoſt“ ſchließen? (Abg. Rickert: Natürlich). 
Gewiß wollen wir, daß die öffentliche Sicherheit, der 
öffentlicheßriede gewahrt werde, aber wir wollen die 
Entſcheidung über dieſen Thatbeſtand nicht dem 
Ermeſſen untergeordneter Polizeiorgane über⸗ 
laſſen, denn in 99 von 100 Fällen werden ſie 
nicht das richtige treffen. Wir bedürfen keiner 
neuen Schutzmittel gegen die Umſturzparteien, 
halten wir nur alle gegen ſie feſt zuſammen. 
Lachen rechts.) Mit Polizeimaßregeln eine 
geiſtige Bewegung unterdrücken zu wollen, iſt 
allerdings ein verhängnißvoller Irrthum. Wir 
haben keinen Zweifel, daß man heute die Sozial⸗ 
demokratie nicht mehr mit Sondergeſetzen be⸗ 
kämpfen kann. Bei allgemeinen Geſetzen aber iſt 
die größte Vorſicht nöthig. Die Erklärungen von 
Miniſtern können uns nicht beruhigen, denn auch 
Miniſterien ſind heute Blüten, zu deren Ab⸗ 
wehung nicht einmal ein Sturm gehört. (Heiter⸗ 
keit.) In der Begründung fehlt es an jedem 
Nachweis eines Bedürfniſſes. Wo hat man über- 
haupt jemals mit Polizeiwillkür gewaltſame 
Regungen zu unterdrücken vermocht? Das Gegen⸗ 
theil iſt damit erreicht worden! (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Arbeiten wir lieber dem Peſſimismus 
entgegen, der heute alle Volksſchichten ergreift! 
Meine Freunde find einig darin, daß dieſe Vor⸗ 
lage nicht geeignet iſt, den öffentlichen Frieden 
u ſichern, daß ſie vielleicht ſogar einmal gegen 
ie trotz ihrer Friedensliebe angewandt werden 
oll, und bedauern, hierbei nicht mit denen zu⸗ 
ammengehen zu können, mit denen wir ſonſt gern 
gemeinſam den Kampf gegen den Umſturz führen 
— ————b————ͥ— 


Pharſalos auf den flachen Hügeln, die nach 
Norden hin das Dorf Tatari den Blicken 
entziehen, entwickelten ſich Eveſonis zum 
Gefecht; Infanterie zeigte ſich öſtlich und 
weſtlich des Bahnhofes Pharſalos und hinter 
einem kleinen Gehöft dicht beim Bahnhofe 
6 Bereitſchaftsſtellung. Dort — nahe jenem 

ehöft — hatte ich vor einigen Tagen friedlich 
am Lagerfeuer der Fremdenlegion geruht und 
der Erzählung eines Bayern, eines nicht unbe⸗ 
fähigten, aber wohl etwas einſeitigen Mannes 
zugehört, der die Uniform der Legionäre 
trug und behauptete, Berichterſtatter des 
„Vorwärts“ zu ſein, von dem er 4000 Mk. 
erhielte, während er Sold und Verpflegung 
von der griechiſchen Regierung bekam, wofür 
er freilich ſeine Haut mit zu Markte trug. 
Ob er mir etwas vorgelogen? Ich mußte 
juſt gerade an ihn denken, als ich drüben 
den leeren Lagerplatz ſah: der bewaffnete 
Kollege ſtand jetzt da vorn mit im Feuer; 
die Fremdenlegion hatte Befehl erhalten, 
mit den Eveſonis vorzugehen. 

Der Kampf war herzlich unintereſſant, 
denn er war längſt entſchieden, als er erſt 
begann; er machte den Eindruck einer Spiel⸗ 
parthie, bei der der beſſere Spieler alle 
Trümpfe in der Hand hält, während der 
ſchlechtere eine hoffnungsloſe Karte erhalten 
hat. Der Türke ſpielte aus und der Grieche 
gab überall klein bei. Als der Abend her⸗ 
niederſank, war man beiderſeits des lang⸗ 


müſſen. Geiſtige Krankheiten kurirt man nicht 
mit Polizeimedikamenten! (Lebhafter Beifall 
links und im Centrum, Ziſchen rechts.) Abg. v. 
Heydebrand (konſ.): Wir erkennen an, daß 
dieſe Vorlage im weſentlichen durchaus das 
richtige trifft und werden für ſie eintreten. Auf 
Abſchwächungen können wir uns nicht einlaſſen, 
wenn die Vorlage überhaupt noch irgend einen 
Werth für uns behalten ſoll. Ein unbeſchränktes 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht kann es nicht 
geben, und mit dieſer Beſchränkung treten wir 
ebenſo für das Vereins- und Verſammlungsrecht 
ein wie Herr Dr. Krauſe. (Beifall rechts.) Herr 
Dr. Krauſe beruft ſich auf die Anwendung des 
Geſetzes durch die Polizeiorgane. Wem will er 
denn aber die Handhabung der Geſetze 1 
überlaſſen? Er will kein allgemeines Geſetz; er 
will auch kein Sozialiſtengeſetz; ja, das iſt ent⸗ 
weder der Bankerott des Staates oder ein 
Widerſpruch. (Lebhafte Zuſtimmung rechts. 
Hätte man bei Aufſtellung der Verfaſſung die 
Entwickelung vorausgeſehen, ſo hätte man manches 
anders gefaßt. Wenn wir in den Formen der 
Verfaſſungsänderung dieſe Punkte beſſer regeln, 
ſo handeln wir durchaus im Geiſte der Ver⸗ 
faſſung. Im Reichstage iſt ein auch nur einiger⸗ 
maßen unſerer Auffaſſung entſprechendes Ver⸗ 
einsgeſetz nicht zu erlangen, deshalb thut die 
Regierung ganz recht, ſich an den preußiſchen 
Landtag zu wenden. Dem alten preußiſchen 
Staatsgedanken entſprechend, muß wirkſame Vor⸗ 
kehr gegen die Elemente des Umſturzes getroffen 
werden, und da iſt es unſere Pflicht, die Re⸗ 
gierung hierin zu unterſtützen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall rechts) Die allgemeinen Begriffe „Frieden“, 
„Ordnung“ u. ſ. w. laſſen ſich nicht definiren, da 
fragt es ſich nur: Haben Sie das Vertrauen zu 
den Behörden, daß ſie das 1 treffen (Rufe 
links: Nein!), ſo nehmen ſie das Geſetz an, 
wenn nicht, ſo lehnen ſie es ab. Redner beruft 
ſich auch auf die 5e t 5 in Württemberg 
und in Sachſen. Man ſagt dagegen immer: Ja, 
in Sachſen werden doch faſt nur Sozialdemo⸗ 
kraten in den Reichstag gewählt. (Sehr richtig! 
links.) Sehr eh, aber gewählt wird auf 
Grund des Wahlrechts, und dies wird doch hier⸗ 
von garnicht tangirt. Wir dürfen die Freiheit 
des einzelnen nicht über das Stagatsintereſſe 
ſtellen. Lebhafter Beifall rechts.) Miniſter des 
Innern Frhr. v. d. Recke bedauert den Stand⸗ 
punkt Dr. Krauſe's, der ſicherlich auch bei einem 
chte Theile der nationalliberalen Wähler Kopf⸗ 
chütteln veranlaſſen werde. rer Wider⸗ 
ſpruch bei den Nationalliberalen.) Redner ver⸗ 
wahrt ſich dagegen, daß er das Verhalten des 
Stolper Landraths gebilligt habe, und weiſt die 
Unterſtellung zurück, daß er ſeine Beamten nicht 
zur ſtrikteſten Einhaltung der Geſetze anhalte. 
Die preußiſche Regierung mußte in Preußen vor⸗ 
gehen, weil ſie nicht erwarten konnte, daß in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ihr der Reichstag die Waffen geben 
werde, die ſie nöthig zu haben glaube. Mit der 
enorm ſteigenden Entwickelung des Vereinsweſens 
wachſe auch der Mißbrauch und damit die Noth⸗ 
wendigkeit, ang den Vorkehrungen zu treffen. 
Wenn man aus 


— 


nehme, müſſe man auch zuſehen, ob nicht auch 
ein Repgraturbedürfniß vorliege. Ein ſolches ſei 
unbeſtreitbar. So wie jetzt könne es nicht weiter 
geben: (Sehr richtig! rechts.) Die preußische 
Regierung verlange nur, was ſich im anderen 
Staat bewährt habe; ſie ſei indeß jedem Ver⸗ 
beſſerungsvorſchlag zugänglich. Wer freilich 
immer nur an den möglichen Mißbrauch geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen denke, der müſſe überhaupt 
alles ablehnen. Gegen Mißbrauch ſei jede mög⸗ 
liche Gewähr geboten. Man könne doch eine an 
ſich als richtig erkannte Maßregel nicht blos des⸗ 
halb ablehnen, weil ſie etwa auch mißbraucht 
werden könne. © 
keine rückſchrittlichen Abſichten; ſie wolle das 
Vereinsgeſetz im Gegentheil erleichtern, ſoweit es 
irgend mit dem allgemeinen Staatsintereſſe ver⸗ 
einbar ſei. Verbeſſern Sie die Vorlage, wenn ſie 
können, aber gewähren Sie der Regierung die 
Machtmittel, deren ſie mehr als je bedarf. (Lebh. 
Beifall rechts, Ziſchen links und im Centrum.) 


8 0 em Gebäude des Vereinsrechts 4 u 
einen Bauſtein, das Verbindungsverbot, heraus 


Die Regierung habe durchaus]! 


Abg. Fritzen (Ctr.): Die Vorlage ſei keine Ein⸗ 
löſung des vom Reichskanzler gegebenen Ver⸗ 
ſprechens. Ihre Einbringung habe in weiten 
Volkskreiſen tiefen Mißmuth hervorgerufen. Das 


Centrum lehne das Geſetz mit Ausnahme der 


Aufhebung des Verbindungsverbots in allen 
anderen Theilen ab. Diskutirbar ſei höchſtens 
der Ausſchluß Minderjähriger; aber auch gegen 
dieſe Beſchränkung beſtänden zahlreiche Bedenken. 
Würde dieſer Entwurf Geſetz, ſo wäre damit ein 
Agitationsſtoff gegeben, wie er wirkſamer nicht 
ſein könnte. Er bitte, dieſen den öffentlichen 
Frieden ſtörenden Entwurf abzulehnen. (Lebhafter 
Beifall im Centrum und links, Ziſchen rechts.) 
Abg. Frhr. v. Zedlitz Hen begreift nicht, 
wie man überhaupt habe glauben können, da 
Preußen das Verbindungsverbot einfach auf⸗ 
dee werde ohne einen Erſatz, wie ihn die Vor⸗ 
lage biete. Der Ausſchluß der Minderjährigen 
iſt für dieſe ein wohlthätiger Schutz. Kein ver⸗ 
nünftiger Polizeibeamter wird gleich eine Ver⸗ 
ſammlung auflöſen, weil einige Minderjährige 
anweſend ſind. Die Sozialdemokratie iſt mit 
ihrer Entwickelung in die Breite keineswegs un⸗ 
efährlicher geworden, wie in der liberalen und 
lerikalen Preſſe behauptet wird. Bezeichnend 
iſt, daß Herr Lieber in Gemeinſchaft mit Herrn 
Singer das „Nothgeſetz“ im Reichstage ein⸗ 
ebracht hat. Die Sozialdemokratie würde nicht 
9 viele Anhänger gewinnen, wenn fie nicht durch 
die ſtaatliche Geſetzgebung geduldet würde. Sollte 
es ſoweit kommen, daß der Staat zur Nothwehr 
gegen die Sozialdemokratie ſchreiten müßte, Io 
würde auch die bürgerliche Freiheit davon in Mit- 
leidenſchaft gezogen werden. Um dies zu ver⸗ 
meiden, wollen wir hier wenigſtens die ärgſten 
Mißbräuche abſcheiden. Eine konkrete Begriffs⸗ 
heſtimmung bieten die Ausdrücke „öffentlicher 
Frieden“ u. ſ. w. allerdings nicht, aber das iſt 
das Schickſal aller ſolchen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
en. Die 1 Handhabung des Geſetzes 
urch einen Landrath in Hinterpommern be⸗ 
rechtigt nicht zu einem Mißtrauen gegen die Ge⸗ 
ſammtverwaltung, das im Staate Hohenzollern, 
im Staate des suum cuique, wirklich nicht am 
Platze iſt. Die Preſſe iſt kein zuverläſſiger Maß⸗ 
ſtab der öffentlichen Meinung, namentlich jetzt, 
wo ein großer Theil der Preſſe abſichtlich Kon⸗ 
Bunt, u die zu erzeugen ſucht. Ich bin über⸗ 
eugt, iſt dieſe Vorlage erſt erledigt, ſo werden 
ſich die ſtgatserhaltenden Parteien auch wieder 
ier (Lebhafter Beifall rechts.) Abg. 
ickert (freiſ. Vereinig.) bekämpft die Vorlage. 
Was nütze es, wenn die Auflöſung einer Ver⸗ 
ſammlung acht Monate ſpäter vom Miniſter für 
geſetzwidrig erklärt werde? Wenigſtens müßte 
man die Beamten für ihre Fehler perſönlich ver⸗ 
antwortlich machen. Man berufe ſich auf Sachſen 
und Hamburg; dort gebe es 60 pCt. Sozialdemo⸗ 
kraten, in Preußen nur 21. Durch dieses Geſetz 
würden wir es auch auf 60 pet. bringen. Abg. 
Dr. Krauſe konſtatirt dem Miniſter gegenüber, 
daß ſeine Fraktion einmüthig ſeinen Standpunkt 


eile. 
bin morgen 11 Uhr. (Schluß 
he 


Deutſcher Reichstag. 

123. Sitzung am 17. Mai 1897. 1 Uhr. 
Das Haus iſt außerordentlich ſchwach beſetzt. 
Auf der Tagesordnung: zweite Leſung der Vor⸗ 

lage, betr. den Servistarif und die Klaſſenein⸗ 

theilung der Orte. 

„Die Kommiſſion ſchlägt vor, 81 in etwas ver⸗ 

änderter Faſſung anzunehmen, 8 2 aber, welcher 

eine anderweite Klaſſeneintheilung der Orte enthält, 
zu ſtreichen. Abgg. Dr. Hammacher (natlib.) und 

Dr. Lieber (Etr.) beantragen, $ 2 in die Kom⸗ 

miſſion zurückzuverweiſen. Abg. Singer (ſosdem.) 

ahnt der dem Antrage, welcher darauf abge⸗ 
ehnt wird. 

Bei der Abſtimmung über 8 1, Serpistarif, 
bezweifelt Abg. Dr. Hammacher die Beſchluß⸗ 
föbigket des Hauſes. Die Auszählung ergiebt die 
Anweſenheit von nur 141 Abgeordneten. Das 
Haus iſt ſomit beſchlußunfähig. i 

Präſident v. Buol jest die nächſte Sitzung 
auf morgen 12 Uhr an mit der Tagesordnung: 
— ILL 


+ 
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weiligen Spieles müde. Die Türken hatten 
den Bahnhof Pharſalos genommen und 
ſtanden 2½ bis 3 Kilometer von den Griechen 
entfernt längs des Schienenſtranges. In Phar⸗ 
ſalos aber hielt man einen eiligen Kriegs⸗ 
rath, deſſen Ergebniß das folgende war: 
„Die Türken ſind da, ergo gehen wir weg 
nach Domoko; bis dahin find 30 Kilometer 
Wegs, alſo gerade ein hübſcher Nachtmarſch! 
Kehrt! Marſch!“ 

„Der Klügere giebt nach!“ ſcheint die Deviſe 
dieſer Armee zu ſein. Doch ich wollte noch 
ein wenig von meinen Beobachtungen erzählen. 
Es iſt nichts beſonders Unterhaltſames, auf 
einer Höhe zu ſtehen und nur immer aus 
weiter Entfernung den Kampf zuzuſehen; 
es iſt aber auch nicht eigentlich die Aufgabe 
eines Berichterſtatters, ſich in den Schuß⸗ 
bereich türkiſcher Mauſergewehre zu begeben. 
Dennoch unternahm ich mit einem meiner 
Bekannten eine kleine Reiſe nach jener Richtung 
hin, in der man die Vorgänge weſtlich 
Pharſalos beobachten konnte. Die Ausbeute 
ſtand jedoch nicht recht im Verhältniß zu dem 
Riſiko, das ſolche „Flankenbewegung“ mit ſich 
brachte. Die Türken ſchienen recht planlos 
zu ſchießen, denn dort, wo wir unſeren Weg 
nahmen, war wirklich nichts zu treffen; und 
dennoch klatſchen fortgeſetzt Kugeln gegen 
die Steinwände an, hinter denen wir dem 
neuen Beobachtungsziele entgegenſtrebten. 
Es wäre hier der beſſere Muth geweſen, 


umzukehren; da aber keiner dem anderen 
zeigen wollte, daß ihm die Geſchichte doch 
fatal ſei, gingen wir beide um einer recht be⸗ 
ſcheidenen Ausbeute willen vorwärts. Das Ge⸗ 
fecht auf dem linken Flügel war etwas heftiger; 
die Türken hatten augenſcheinlich die Abſicht, 
die griechiſche Armee nicht von ihrer Abzugs⸗ 
ſtraße, die hinter dem rechten Flügel lag, 
abzudrängen, ſondern ſie geradezu auf fie hin⸗ 
zuwerfen in der gewiß zutreffenden Annahme, 
daß dann ſchon von allein die Griechen von 
der guten 
würden, abzuziehen. 5 


Dem Kampf bei Pharſalos fehlt das bee 


lebende Element: die Reiterei, und vielleicht 
auch beiderſeits die rechte Luſt am Zuſchlagen. 
Die Türken ſcheinen zu denken: die werden da 
drüben auch ohne ernſten Kampf das Feld 
räumen, und die Griechen ihrerſeits betrieben 
das Gefecht auch nicht mit dem rechten 
Schneid, da augenſcheinlich der Entſchluß 
längſt feſtſtand, daß man Pharſalos ja doch 
nicht halten würde. Warum eigentlich nicht, 
das feſtzuſtellen iſt mir nicht gelungen. Man 
hat eben keine Freude mehr am ganzen 
Kriege, und ſchön war er ja nun auch wirklich 
nicht für die Hellenen, die noch vor ganz 
kurzer Friſt alle möglichen ſtolzen Pläne 
hatten, die nun ſo ſchändlich zu Waſſer ge⸗ 
worden ſind. \ 


Gelegenheit Gebrauch machen 
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Antrag Rickert, betr. das . in erſter 

und zweiter fegen Handwerkervorlage. Abg. 

v. Kardorff beſtreitet dem Präſidenten das 

Recht, einen Initiativantrag außerhalb der Reihen⸗ 

folge auf die Tagesordnung zu bringen. Präfident |? 
v. Buol: Wenn keine Mehrheit exiſtirt, hat der 

Präſibene das Recht der Mehrheit. (Beifall.) 
Schluß 2¼ Uhr. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Mai 1897. 

(Polniſche Genoſſenſchaften.) Der Ver⸗ 
band der polnischen Erwerbsgenoſſenſchaften für] 
die Provinz en Poſen und Weſtpreußen hat in den 
letzten Jahren eine weite Verbreitung erlangt. 
Bei der Verbaudsgründung im Jahre 1982 zählte 
der Verband 42 Genoſſenſchaften, heute 99, und 
9 neugegründete Genoſſenſchaften werden binnen 
kurzem in den Verband aufgenommen werden, 
25 derſelbe dann 108 Genoſſenſchaften zählen 
wir 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den i ner Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Roſenberg, Woelfel, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 


Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hage. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Unter Ausſchluß der 


Oeffentlichkeit wurde zunächſt gegen den Schuh⸗ 
machermeiſter Joſeph Sliwezynski aus Piaske 
wegen Vornahme unzüchtiger ene mit 
einer Perſon unter 14 Jahren verhandelt. ugs 
klagter wurde dieſes Verbrechens in 2 Fällen für 
ſchuldig befunden und zu 3 Jahren ! uchthaus 
und Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer verurtheilt. — Unter der, Anklage 
des Diebſtahls und der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung betrat alsdann der Knecht Friedrich Winter 
aus Kl. Czyſte die Anklagebank. Winter traf am 
12. November 1896 im Planz'ſchen Gaſthauſe zu 
Cum mit dem Kuhfütterer Joſeph Wenglarski 
aus Kl. Czyſte zuſammen. Wenglarski wurde im 
Gaſtzimmer unwohl und wurde von mehreren 
Gäſten auf ſeinen Wunſch an die friſche Luft ge⸗ 
leitet. Als er ſich etwas erholt hatte, trat er et: 
Weg nach Kl. Czyſte an. Winter nahm ſich d 
Wenglarski insbeſondere an und erbot ſich, Ben 
Wenglarski nach Haufe zu begleiten. Er that 
dies auch. Als beide ſich allein auf der Land⸗ 
ſtraße befanden, überließ Winter den Wenglarski 


Bekanntmachung. 


Auf unſerer Kläranlage, Fiſcher⸗ 
ſtraße hier, ſind 


Klärrückſtände, 


die einen hohen Dungwerth haben, 


unentgeltlich 


abzugeben. Die Abfuhr muß in dichten 
Wagen geſchehen. 

Reflektanten wollen ſich an den 
Maſchinenmeiſter Schwahn im Klär⸗ 
werk wenden beziehungsweiſe bei 
größeren Abnahmen ſich mit uns in 
Verbindung ſetzen. 

Thorn den 10. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Das Königl. Proviantamt 
in Thorn kauft 
Noggenſtrah. 


Als Hundedreſſeur 


nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 
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anlaſſung von hinten auf ihn ein. 


Wenglarski 


nicht nur ſich ſelbſt, ſondern ind auch ohne Ver⸗ 


legte dann no 
Haltet warf 


eine kurze 
ch dann aber, 


trecke Weges allein 
von Schwäche und 


tattigfeit überwältigt, in den Chauſſeegraben. 
Nunmehr ſchlich ſich Winter an ihn heran, durch⸗ 
ſuchte dem Hilf⸗ und Wehrloſen die Taſchen und 
ſtahl ihm aus denſelben ein Portemonnaie mit 
Winter beſtritt zwar die 


etwa 20 Mk. Inhalt. 
Anklage, er 


wurde aber für ſchuldig befunden 


und zu i Jahre 8 Monaten Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
— Um an dem Fortbil⸗ 


dungsunterricht nicht theilnehmen zu brauchen, 


2 Jahren verurtheilt. 
ſtellte der 


Kürſchnerlehrling Max Koponski in 


Brieſen zu drei verſchiedenen Malen Entſchuldi⸗ 
ungszettel aus, unterſchrieb ſie mit dem Namen 
eines Lehrmeiſters, des Kürſchnermeiſters Radzi⸗ 
minski zu Brieſen, und übermittelte die Zettel 


dem Rektor Heim in Brieſen, 
bildungsſchule vorſtand. 


as Urtheil lautete auf 


welcher 


der Fort⸗ 


Koponski hatte ſich des— 
1985 wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. 


5 Tage Gefängniß. — 


Auf Grund ſeines Geſtändniſſes wurde ſchließlich 


das Dienſtmädchen Roſalie Fiſcher 


aus Mocker 


wegen eines einfachen und eines ſchweren Dieb: 


ſtahls zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
atte der Köchin Froehlich, mit welcher 
ammen bei dem Kaufmann Meyer hier, Brücken⸗ 


Es 


es zu⸗ 


traße diente, und der in demſelben Hauſe wohnen⸗ 
den Wittwe Schmidt verſchiedene Kleidungsſtücke 
geſtohlen. — Außerdem wurden noch mehrere Be⸗ 
rufungsſachen von nicht weſentlichem Intereſſe 


verhandelt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. 


Wartmann in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 


Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa. mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein, 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 
Ve h t Hausfrau! Haben Sie ſchon ein⸗ 
ere rte ° mal Dr. Thomp⸗ 
ſon's Seifenpulver verſucht? Wenn nicht, dann 
3 ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Erzielung 
einer blendend weißen Wäſche fein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz— 


marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an— 


geboten werden. 


Thorn und Umgegend. Dreſſur in 
wenigen Wochen, Preiſe billigſt. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dreſſur ſtehen jeden Tag im Saal 
Hotel Muſeum zur Verfügung. Hunde 
werden gejchoren und in Penſion ge⸗ 
nommen, wozu ich eine ſchöne große 
Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz, Hotel Muſeum. 


1 Chriftophlad 


> als fußbadenanſtrich beſtens bewährt, 
ſofort trocknend und 
geruchlos, 


von jedermann leicht anwendbar, 
4 gelbbraun, mahagoni, 
eichen, nußbaum und grau- 


8 
Franz Christoph, Berlin, 
Allein echt in Thorn: 


Anders & Co. 


ANV 


Zur Frühjahrswäſche verſendet 
nach Einſendung des Betrages 


u gelbe un. 00 
Terpentin⸗ anne 8 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 13 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 


Seiſenfabrik von C. F. Schwabe 


x 
in Marienwerder Wyr. 9 > 


BRPSPRS 


Waffen- u. Fahrrad- 
Handlung, 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 


Neelles und leiſtungsfähiges Geſchüft. 


Pehwaaren, Fuch⸗ und Wolfachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling's Nachf., Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). b 
Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


NNO 5 
RAR DRDEVAS FUSS FR FR SEAT FRE = 


eurer 


Kein Schein-, sondern reeller 


= Ausverkauf! = 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier . > 


Ein Ravel Lo. > auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in N 
Selbstfahrer N Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Jg 
ee ER x Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo 34 
ei: Kravatten Fächern, Schirmen 

romb p ? * uf 

_ Brombergerfiraße 32, 1 L. 3 2 Stöcken, Hänge- und Tischlampen 55 
X zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. IN 
9 2 e N Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther N 

8 Gelegenheitsgeschenke x 

zur Rönigsberger Pferdelotterie | 3 und praktiſcher Gegenſtüände. 52 
e I Mi; Mal er, 0 Me > Für e große Auswahl von Preiſen! 88 
m gütigen Zuſpruch bittet 5 

Expedition der, Thorner Preſſe“. NX e 
. J. Kozlowski, Breiteſtr. 35.23 


Eine möbl. Wohnung > 


zu vermiethen Eliſabethſtraße 6, II. 


eren 


44 
APR 


4 


Arr. 
Ern 


G 


20. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 17. Mai 1897. chluß.) 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in * beigefügt. 
Gewähr.) 
116 51 324 497 30925 346 646 797 858 
1 95 it 655 934 


(Ohne 
651 61 901 10 257 3 
708 1 — 918 Ba} 1 

24 84 85 
213 199 19186 13080 141 674 14 
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52002 68018 (900) 384 620 708 1600] 909 11500] „84889 
914 15000 58 55000 396 480 519 771 


0 71 
re 419 93 551 


10 900 825 
278 1 489 532 855 707 


79212 77.424 (500) 95 569 [5001 712 906 [300] 71068 
186.374 560 790 866 72391 442 567 821 993 29037 157 
„74207 62 559 [3000] 671 888 * 143 
(3000) 642 67 947 79078 301 711 20 62 834 989 77084 
115 348 582 873 [3000] 78578 767 79026 174 440 1595 


80 520 945 


637 a 5 
0244 349 48 82. 789 889 973 86 81107 
82028 13000] 474 1800) 791 963 79 89048 4400859044 
58 091 84236 69.483 [400 1804 950 © Bi31 (600) 3 188558 
99 000 476 121 


3 107 51 208000 440 


90005 242 453 a 8 A 97 Ge 90 804 69 91298 
2026 398 (300 


315 539 752 


440 508 88 [3 


9804 
[8000] 66 11500) 268 458 505 687 921 11500] 99244 338 


51 65 449 [1500] 555 672 785 804 7 
100267 752 957 


109011 138 450 641 918 
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eyer, Thorn, 


trobandſtraße 17. 


S 


＋ 


Haustelephone, 
Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, ſowie 
Elektro- und medizinische 


Apparate 
empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


Nauck, 
Heiligegeiſtraße Nr. 13. 


Herreu-Garderoben 


in grüßter Auswahl. 


M. Jornow. 


Ein Fahrrad 


billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Mehrere faſt neue 


Arheitswagen 


ſtehen zum Verkauf Mellienſtr. 8 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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484 881 143001 361 424 551 (1500) 60 816 1 
10000 os 876 ir 1500] 267 (300), 111 20 125 


44203 56 
13000) 146060 319 4 


90 842 905 15805 460 748 10007 963 149000 69 132 


870 158285 613 781 N 323 745 


86 
3 138 95 587 786 832 99 947 
0 163399 627 


15 
Kg 45° 378 421 503 31 196221 519 30001 69 167118 
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169234 
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Kn eee e eee eee e Jilligster Einkauf. 4 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerſtr. 27. 


Waſchkleiderſtoffe, 


hochelegante Muſter, zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


. Der Zu Zu Zu Zi Zi 2 
Vietoria-Fahrradwerke 


A.-G. 


Se Lieferantin vieler Militär: u. Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: G. Peting's Wwe., 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


Kinderwagen 


jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen 
Vorrichtungen, 
nur allerbeſtes Fabrikat, 


ſehr reiche Auswahl 


wie bekannt bei 


D. Sraunslein, 


Breiteſtraße Ur. 14. 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, | X 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 

Wine freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. A. Tapper, Neuſt. Markt 9. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. — 7 
zu verm. Vacheſtraße 14 
Ein möbl. Vorderzianer 


per ſofort zu vermiethen. 
eglerſtraße 10 J Tr. 


vermiethet 


A. Stephan. 


(rohe Pferdeſtall z. v. Bromberger⸗ 
ſtraße 104. M. Hempler. 


7. Sallung . 5 ne d. 


u verm. Schloßſtr. 4. 


273 506 11500) 659 886 
219057 104 17 52 517 611 709 992 
270036 219 78 531 648 721 52 (300] 910 406 221062 
222033 97 506 3 228 
431 51 682 900 97 224582 672 73 917 223405 40 


10 114 206 322 568 828 


288 71 


Aufädticher Markt 25 


3 große Zimmer 


und Küche II. Etage per gleich zu 
vermiethen. 
Lewin & Littauer. 


2 Geſchäftsläden 


oder Büreaus mit gr. Schaufenſter, 

Saal u. Nebenräumen, an Pferdebahn, 

gr. Verkehr, im ganzen oder getheilt, 
ſofort oder ſpäter vermiethet 

Henschel, Thorn III. 

ie von Herrn Juſtizrath Scheda 

J bewohnte Wohnung, beſtehend 

aus 8 Zimmern und Bubehör iſt 

vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 

E Markt 16. W. Busse, 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 21. 


8 
Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Gtage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10-1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowski, 

Gerechteſtr. Nr. 2. 

m. u. ohne 2971500 

ide Eliſabethſtr. 13/15. 

A. Endemann. 

Eliſabethſtraße 16, Ecke Stroband⸗ 

ſtraße, iſt von ſofort eine 

Parterre-Wohnung, 

die ſich eventl. zu einem Geichäft 

eignet, zu vermiethen. 

Herm. Liehtenfeld. 

Wilhelmsſtadt 

ſind in meinem neuerbauten Hauſe 

Mohnungen per 1. Juli oder 1. 
Oktober zu vermiethen: 

Parterre, 3 Zimmer, 

I. Etage, 7 Zimmer, 

III. „ 4 Zimmer 

nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 

Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 

Zwei Sommerwohnungen, 

beſtehend aus 2 reſp. 3 Zimmern, 

Küche und Zubehör, auf der Culmer 

Vorſtadt (früher Zorn’fche Gärtnerei) 

ſind von ſofort zu vermiethen. 

W. Rinow, Heiligegeiſtſtraße 18. 

Eine Wohnung von 5 Zim. u. ſehr 

reichl. Zubehör, part., umſtände⸗ 


halber v. fof. bis z. 1. Sttbr. er. für 


jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 

vom 1. Juli od. 1. Oktober zu verm. 
Mellienſtr. 92. 

Annen Apotheke: 


Eine Wohnung, Ds Er, 


und Mädchenſt. „ 
ſofort zu vermiethen J. Kell. 


